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Mit 55,85% der Erststimmen haben mich die 
Bürgerinnen und Bürger des Bundeswahl-
kreises Bayreuth-Forchheim erneut in den 18. 
Deutschen Bundestag gewählt. Dies stellt für 
mich einen großen Vertrauensbeweis dar, für 
den ich mich an dieser Stelle noch einmal auf 
das Herzlichste bedanke. Ich verspreche Ihnen: 
auch in Zukunft werde ich in Berlin für Sie und 
unsere Heimat mein Bestes geben!

Der Herbst 2013 war ein goldener Herbst für 
die CSU in Bayern und im Bund. Mit einem 
starken Landtagswahlergebnis kann unser 
Bayerischer Ministerpräsident Horst Seehofer 
MdL nun wieder mit einer absoluten Mehr-
heit im Bayerischen Landtag die Geschicke 
des Freistaates Bayern lenken. Auch das Wahl-
ergebnis der Union bei der Bundestagswahl 
war historisch. Nun heißt es aber, mit diesem 
Ergebnis verantwortungsbewusst umzuge-
hen und eine stabile Regierung zu bilden.  
Der Koalitionsvertrag von CSU, CDU und SPD 
bietet dafür eine beständige Grundlage. Die 
Interessen der Kommunen werden wir auch 
künftig fest im Blick behalten. Zudem sieht der 
Koalitionsvertrag massive Investitionen in die 
Infrastruktur sowie in Bildung und Forschung 
vor. Wichtig für mich sind neben der Festschrei-
bung der Pkw-Maut das Festhalten an soliden 
Finanzen. Auch wird das Betreuungsgeld bei-
behalten und die Mütterrente gerecht ausge-
staltet. Das waren zentrale Forderungen der 
CSU, die wir im Koalitionsvertrag durchsetzen 
konnten.

Nun liegt es an unserem Koalitionspartner, ob 
wir eine stabile Regierung für unser Land bilden 
und damit Deutschlands Zukunft nachhaltig ge-
stalten werden! Ich bin zuversichtlich, dass wir 
die kommenden vier Jahre gemeinsam erfolg-
reich für Deutschland arbeiten können.

Die Wähler haben am 22. September mit 
großer Mehrheit entschieden, dass 

die Union weiter regieren soll. Sie wollten, 
dass Angela Merkel Bundeskanzlerin 
bleibt. Es war ein Bekenntnis der Bürger 
zu den Inhalten ihrer Politik, zu ihrem Stil 
und nicht zuletzt zu ihrer Person. Es wurde 
bewusst kein Politikwechsel gewählt. 
Dieser Entscheidung der Wähler entspre-
chen die Resultate der Koalitionsverein-
barung. Die Kanzlerin kann ihre Arbeit 
fortsetzen. Es gibt keinen Politikwech-
sel. Die Zeichen stehen auf Kontinuität, 
aber auch auf Weiterentwicklung unseres 
Landes. Alles andere wäre auch nicht sinn-
voll gewesen, denn dem Land geht es 
trotz der turbulenten Jahre in Europa und 
der Welt gut. Auch die Führung der Sozi-
aldemokraten hat sich dieser Analyse in 
den Koalitionsverhandlungen am Ende 
angeschlossen. Große Koalitionen können 
große Aufgaben anpacken. Einige wichtige 
Projekte konnten wegen des Widerstands 
des Bundesrats in der letzten Wahlpe-
riode nicht umgesetzt werden. Jetzt ist 
die Chance da, Ergebnisse zu erzielen. So 

soll nun endlich für eine flächendeckende 
Breitbandversorgung gesorgt werden. 
Hierzu werden wir neue Wege beschreiten. 
Die Koalitionsvereinbarung trägt die Über-
schrift „Deutschlands Zukunft gestalten“. 
Sie ist gut gewählt, weil die Koalition trotz 
der engen Spielräume mehr für Bildung 
und die Erneuerung der Infrastruktur tun 
wird. Die Mehrausgaben werden sich auf 
23 Milliarden Euro belaufen – das ist die 
Grenze dessen, was wir schultern können. 
Die Union hätte sich bei dem ein oder 
anderen Verhandlungspunkt ein anderes 
Ergebnis gewünscht, aber unter dem 
Strich können wir mit dem Erreichten sehr 
zufrieden sein. Kompromisse gehören zum 
Wesen einer Koalition – und waren auch 
in früheren Bündnissen nicht anders. Ins-
gesamt finden sich aber alle wesentlichen 
Wahlaussagen der Union im Koalitionsver-
trag wieder. Die Vereinbarung schafft die 
Voraussetzungen dafür, dass Deutschland 
auch in den nächsten vier Jahren seinen 
Erfolgsweg fortsetzen kann. Der Ver-
trag stellt hierfür die richtigen Weichen. 
Bild: dpa/Hannibal Hanschke 

Koalitionsvertrag unterzeichnet

„Wir wollen Deutschlands 
Zukunft gestalten!“
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Ein lichtdurchfluteter Raum mit zahl-
reichen Zuhörern, leckerer Kaffee 

und Kuchen, heitere, nachdenkliche und 
besinnliche Geschichten sowie ein pro-
minenter Vorleser: so gestaltete sich im 
Pegnitzer Brigittenheim der diesjährige 
bundesweite Vorlesetag. Im Jahr 2004 ini-
tiierte die Stiftung Lesen gemeinsam mit 
der Wochenzeitung DIE ZEIT den bundes-
weiten Vorlesetag, der seitdem jedes Jahr 
im November stattfindet und an dem 
auch der Bund beteiligt ist. Heute gilt der 
bundesweite Vorlesetag als das größte 
Vorlesefest Deutschlands, der ein öffent-
lichkeitswirksames Zeichen für das Vorle-
sen setzen und so Freude am Lesen wecken 
will. Das hat sich auch Finanzstaatssekre-
tär Hartmut Koschyk MdB vorgenommen, 
der regelmäßig am bundesweiten Vor-
lesetag teilnimmt. In den vergangenen 
Jahren besuchte er Kindergärten in Creu-
ßen, Ebermannstadt und Pegnitz und trug 
damit zu der erfreulichen Tatsache bei, 
dass in diesem Jahr weit mehr als 50.000 

Menschen vorgelesen wurde und Hun-
derttausende dabei zugehört haben. Ziel 
sei es, so Koschyk, die Lesefreude zu stei-
gern. Lesefreude nicht nur von Kindern, 
die selbst noch nicht lesen können, son-
dern auch die Lesefreude von älteren Men-
schen, die – weil sie nicht mehr gut sehen 
– selbst kein Buch mehr lesen können, son-
dern auf das Vorlesen angewiesen sind. 
Eine Praxis, die im Brigittenheim bereits 
seit dem Jahr 1992 durchgeführt wird. Hier 
bringt sich die Pegnitzer Stadträtin Anne-
liese Kleißl-Keil ehrenamtlich mit einer 
allwöchentlichen Vorlesestunde ein, wie 
Koschyk voll Anerkennung konstatierte.  

In ihren einleitenden Worten stellte Heim-
leiterin Anke Schellermann den rund 25 
Bewohnerinnen und Bewohnern des Peg-
nitzer Brigittenheims den prominenten 
Vorleser vor. Den Anfang machte er mit 
einem humoristischen Klassiker, der allen 
Heimbewohnern aus dem Fernsehen 
bestens bekannt war: Heinz Erhardt. Da 
hatte er die Lacher natürlich auf seiner 
Seite, als er das köstliche Gedicht “Die 
Made” vortrug, gefolgt vom “Interview mit 
einer Eiche” und der Schilderung “Wie ich 
zur Marine kam”. Als zweites Buch hatte 
er Erzählungen von Ephraim Kishon im 
Gepäck, jener Schriftsteller aus Israel, 
der durch seinen hintersinnigen Humor 
besticht. “Salzstangen wider Willen” hieß 
die Kurzgeschichte, mit der jeder ganz 
eigene Erinnerungen verband. Zu guter 
letzt machte Koschyk noch einen Aus-
flug in die Politik, aber der sehr persön-
lichen Art, hatte er doch eine Publikation 
von Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel 
dabei, die den Titel trägt “Daran glaube ich”. 

10. Bundesweiter Vorlesetag 2013

Lesen ist in jedem Alter wichtig
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60 Jahre Technisches Hilfswerk Bayreuth

Wichtiger Einsatz für das Gemeinwesen

Besuch der Integrierten Leitstelle (ILS) Bayreuth-Kulmbach

„Einsatz für Mitmenschen ist vorbildlich“

50 Jahre Bergwacht Bischofsgrün

Breites Aufgabenspektrum für Bergwacht

Der THW-Ortsverband Bayreuth feierte 
unter der Schirmherrschaft von Finanz-

staatssekretär Hartmut Koschyk MdB, im 
Studentenwerk der Universität Bayreuth 
sein 60-jähriges Bestehen. Koschyk war von 
2001 bis 2007 Vorsitzender des THW-Lan-
desverbandes Bayern. Finanzstaatssekre-
tär Koschyk dankte dem Ortsbeauftragten 
Thomas Oetter (links) und allen Mitgliedern 
des THW für ihren herausragenden Einsatz 
für den Nächsten und unser Gemeinwesen 
und hob in seiner Rede die Verdienste des 

THW hervor. „Bei einem Rückblick auf die ver-
gangenen 60 Jahre gibt es im Ortsverband 
Bayreuth unzählige Begebenheiten, Ereig-
nisse, Veranstaltungen, Hilfeleistungen oder 
Einsätze, die an dieser Stelle gar nicht aufge-

Auf Einladung des Gesundheitspoli-
tischen Arbeitskreises der CSU in Stadt 

und Landkreis Bayreuth (GPA) besuchte 
Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB die Integrierte Leitstelle Bayreuth/
Kulmbach (ILS) in Bayreuth. Neben 
Koschyk konnte der Stellv. GPA-Kreisvorsit-
zende und Kreisgeschäftsführer des Baye-
rischen Roten Kreuzes in Bayreuth, Peter 
Herzing, auch Mitglieder des GPA-Kreis-

vorstandes sowie den Klinikum Bayreuth 
GmbH-Geschäftsführer Roland Ranftl in 
der ILS Bayreuth/Kulmbach willkommen 
heißen. Markus Ruckdeschel, Projektlei-
ter der ILS Bayreuth/Kulmbach, erläu-
terte den Besucherinnen und Besuchern 
die Rahmensituation, den Arbeitsalltag 
und das Konzept der ILS. Die ILS, die vom 
Bayerischen Roten Kreuz – Kreisverband 
Bayreuth betrieben wird, ist zu 75% durch 

Finanzmittel der Krankenkas-
sen und zu 25% durch Finanz-
mittel des Zweckverbandes 
finanziert und bietet nun seit 
über einem Jahr den Bürge-
rinnen und Bürgern in der 
Region ein deutliches Mehr an 
Sicherheit. Während des Rund-
ganges durch die ILS machte 
Ruckdeschel deutlich, dass an 
die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der ILS sehr hohe For-
derungen gestellt werden, die 

durch den bisherigen Weg kaum mehr zu 
erfüllen sind. Daher regte er gegenüber 
den Vertretern des GPA an, ein bundesweit- 
einheitliches Berufsbild für Mitarbeiter 
der Leitstellen zu schaffen, da nur so die 
Zukunft, die Qualität und die Zuverläs-
sigkeit von Leitstellen gesichert werden 
können. Staatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB zeigte sich beeindruckt von den Leis-
tungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter: „Durch Ihre Arbeit geben sie unseren 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern ein großes 
Stück mehr Sicherheit im Ernstfall. Ihr Ein-
satz für Ihre Mitmenschen ist vorbildlich.“ 
Das Foto zeigt (von links): Klinikum Bay-
reuth GmbH-Geschäftsführer Roland Ranftl, 
Projektleiter der ILS Bayreuth/Klumbach 
Markus Ruckdeschel, BRK-Kreisgeschäfts-
führer und Stellv. GPA-Kreisvorsitzender, 
Peter Herzing, GPA-Mitglied Gebauer, GPA-
Mitglied Keller, GPA-Mitglied und Kreisrätin 
Lissi Weigel, GPA-Mitglied Zagel und Finanz-
staatssekretär Hartmut Koschyk MdB.

Bei strahlendem Sonnenschein fei-
erten die Bergwachtkameradinnen 

und Bergwachtkameraden mit zahl-
reichen Bischofsgrünern und Unterstüt-
zern ihr 50-jähriges Gründungsjubiläum. 
Anwesend dabei war auch Finanzstaats-
sekretär Hartmut Koschyk MdB, der in 
seinem Grußwort die herausragende 
Arbeit und das ehrenamtliche Engage-
ment der Bergwacht Bischofsgrün her-
vorhob. Die Bereitschaft der Bergwacht 

Bischofsgrün umfasst derzeit einen Mit-
gliederstand von 45 Aktiven, 19 Inaktiven, 
5 Anwärtern und 11 Jugendgruppenmit-
gliedern. Neben dieser hohen Zahl an Mit-
gliedern unterstützen weitere 345 Förderer 
die Mitglieder bei ihrer großartigen Arbeit. 
Das Bild zeigt: Altlandrat Dr. Klaus-
Günter Dietel (links) und Finanzstaats-
sekretär Hartmut Koschyk MdB (rechts) 
beim Rundgang durch die ausgestellten 
Hilfsmittel der Bergwacht Bischofsgrün.

zählt werden können. Die herausragende 
Arbeit des THW Bayreuth zieht sich wie ein 
roter Faden durch die vergangenen Jahr-
zehnte. Allein in diesem Jahr war der THW-
Ortsverband Bayreuth bei 36 Einsätzen mit 
rund 1600 Einsatzstunden aktiv. Die Arbei-
ten des THW reichten vom Einsatz bei Ver-
kehrsunfällen insbesondere auf der BAB 
A9, bis hin zu Großbränden und Unwettern. 
Regelmäßig wird das THW im Rahmen der 
Amtshilfe von der Polizei angefordert, wenn 
diese bei Einsätzen Unterstützung benötigt.
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Eine Schadenssumme von insgesamt 
rund 28,5 Millionen Euro hat die Finanz-

kontrolle Schwarzarbeit (FKS) des Haupt-
zollamtes Schweinfurt im zurückliegenden 
Jahr aufgedeckt und daraufhin Geldstra-
fen von zusammen etwa einer Million Euro 
verhängt. Diese Zahlen hat der für den Zoll 
zuständige Finanzstaatssekretär Hartmut 
Koschyk MdB beim oberfränkischen Tag 
des Zolls in Bayreuth genannt. Insgesamt 
hatte die Prüfgruppe der FKS laut Behör-
denleiter Joachim Muhlert 8626 Arbeitneh-
mer und 1352 Arbeitgeber überprüft, aus 
denen sich zusammen 2514 Ermittlungsver-
fahren wegen begangener Straftaten und 

Ordnungswidrigkeiten im Bereich der FKS 
ergaben. Neben den Geldstrafen in einer 
Höhe von rund einer Million Euro wurden 
Freiheitsstrafen von zusammengerechnet 
43 Jahren verhängt. Die Bekämpfung von 
Schwarzarbeit und illegaler Beschäftigung 
sorge regelmäßig bei der Wirtschaft für 
heftige Diskussionen, sagte Staatssekre-
tär Koschyk. Vor allem das angeblich mar-
tialische Vorgehen des Zolls werde dabei 
oft kritisiert. Koschyk gab dabei aber auch 
zu bedenken, dass die Zollbeamten schon 
aus Gründen des Eigenschutzes bewaffnet 
sein müssen. Immer wieder sei es in den 
zurückliegenden Jahren zu lebensbedroh-

lichen Situationen gekom-
men, weil Schwarzarbeit 
und illegale Beschäftigung 
nicht selten mit schwer-
kriminellen Strukturen 
und organisierter Krimi-
nalität zusammenhän-
gen. Koschyk appellierte 
an die Wirtschaft, auch 
weiterhin Bündnisse zur 
Bekämpfung von Schwarz-
arbeit und illegaler 
Beschäftigung zu schlie-
ßen. „Gegen Lohndum-
ping und Schwarzarbeit 

vorzugehen muss vor allem auch im Sinne 
der Unternehmen sein, die ordnungsge-
mäß arbeiten, während sich andere einen 
unrechtmäßigen Wettbewerbsvorteil ver-
schaffen.“ IHK-Präsident Heribert Trunk 
(im Bild rechts) hatte zuvor auf die hohe 
Exportquote in Oberfranken von mittler-
weile über 50 Prozent hingewiesen. Schon 
allein deshalb sei die Wirtschaft in Ober-
franken auf eine gute Zusammenarbeit 
mit den Zollstellen angewiesen. „Je weni-
ger Reibungspunkte es gibt, desto flüs-
siger läuft das Geschäft“, sagte Trunk.  
 
Der Hauptzollamtsbezirk erstreckt sich 
über eine Fläche von mehr als 14.000 Qua-
dratkilometern und ist bis auf wenige Aus-
nahmen nahezu deckungsgleich mit den 
Regierungsbezirken Unter- und Oberfran-
ken. Die klassische Aufgabe der Warenab-
fertigung wird dabei vorrangig durch die 
sechs Zollämter in Aschaffenburg, Bam-
berg, Bayreuth, Coburg, Dettelbach und 
Schweinfurt wahrgenommen. Die Städte 
und Landkreise Hof und Wunsiedel gehö-
ren zum Hauptzollamt Regensburg. 
Neben der Bekämpfung von Schwarzar-
beit und illegaler Beschäftigung ist der 
Zoll für die Erhebung der Einfuhrabga-
ben und der Verbrauchsteuern zuständig. 

Der Deutschen Raiffeisenverband veranstaltete als Dachver-
band der genossenschaftlich organisierten Unternehmen 

der deutschen Agrar- und Ernährungswirtschaft in Berlin einen 
Parlamentarischen Abend. Zahlreiche Vertreter der Verbände 
der deutschen Agrar- und Ernährungswirtschaft diskutierten mit 
Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB. Anwesend war auch 
die Deutsche Weinkönigin Nadine Poss, die regionale Weinspe-
zialitäten aus dem Anbaugebiet Nahe mitgebracht hatte. Das 
Bild zeigt: Die Deutsche Weinkönigin Nadine Poss (2. v. l.) gemein-

sam mit Finanzstaatsse-
kretär Hartmut Koschyk 
MdB (rechts), dem Prä-
sidenten des Deutschen  
Raiffeisenverbandes Man-
fred Nüssel (links) und 
dem Präsidenten des 
Bundesverbandes der 
Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken, 
Uwe Fröhlich (2. v.r.).

Parlamentarischer Abend

Koschyk trifft Weinkönigin

Das neue Intensivzentrum im Klinikum Bayreuth wurde nach 
einer zweijährigen Bauzeit eingeweiht. Die Maßnahme bein-

haltete die Erweiterung und Umstrukturierung der bestehenden 
operativ-anästhesiologischen und der internistischen Intensivsta-
tion. Bei laufendem Patientenbetrieb wurden in drei Bauabschnit-
ten die Intensivstationen erneuert und erweitert. Die Klinikum 
Bayreuth GmbH investierte in den Um- und Neubau der Inten-
sivstationen 11,6 Millionen Euro. Der Freistaat Bayern beteilig-
te sich dabei mit rund 9 Millionen Euro. Das Bild zeigt von links: 
Pater Jan Burghardt  SDB, Klinikum-Geschäftsführer Roland Ranftl, 
Hartmut Koschyk MdB, Landrat Hermann Hübner, Staatsmini-
ster Dr. Marcel Huber MdL und Chefarzt Prof. Dr. Martin Höher.

Intensivzentrum im Klinikum Bayreuth

Wichtige Investition

1. Zoll-Tag der Industrie- und Handelsk ammer Oberfranken in Bayreuth 

Bündnisse zur Bekämpfung von Schwarzarbeit
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Unterzeichnung der Finanzierungsvereinbarung zur Sanierung des Festspielhauses

Bund hält an Finanzierung der Festspiele fest

Es war ein historischer Augenblick 
im Foyer des Bayreuther Festspiel-

hauses: Genau 141 Jahre nach der Grund-
steinlegung durch Richard Wagner wurde 
der Startschuss für die erste umfas-
sende Sanierung und Renovierung des 
Theaters auf dem Grünen Hügel in Bay-
reuth gegeben. Prominente Vertreter 
des Bundes, des Freistaates Bayern, der 
Regierung und des Bezirks Oberfran-
ken, der Stadt Bayreuth und der Mäze-
natenvereinigung Gesellschaft der 
Freunde von Bayreuth unterzeichneten 
ein Papier, das sie alle zusammen ver-
pflichtet, bis zu 30 Millionen Euro für die 
Sanierung des Hauses aufzubringen. 
Damit ist die Sicherheit gegeben, dass 
dieses Gebäude nachhaltig erhalten bleibt, 
freute sich Festspielchefin und Wag-
ner-Urenkelin Katharina Wagner. Für die 

Geschäftsführung der Festspiele sagte der 
neue geschäftsführende Direktor Heinz-
Dieter Sense zu, schnellstmöglich einen 
Architekten zu organisieren, um mit der 
notwendigen europaweiten Ausschrei-
bung starten zu können. „Wir haben ja hier 
die Besonderheit, dass wir in den Sommer-
monaten nicht bauen können, denn die 
Festspiele werden auch in den kommen-
den Jahren uneingeschränkt stattfinden“, 

so Sense. Den Löwenanteil des Betrages 
wird mit bis zu zehn Millionen Euro der 
Bund übernehmen. Kulturstaatsmini-
ster Bernd Neumann sagte noch einmal 
ausdrücklich zu, dass der Bund auch in 
Zukunft fest zu Bayreuth und zur Mitfinan-
zierung der Festspiele stehen wird. Kultur 
sei zwar grundsätzlich Ländersache, doch 
die Bayreuther Richard-Wagner-Festspiele 
hätten eine derart weltweite Bedeutung, 
dass es die Pflicht des Bundes sei, sich 
zu beteiligen. Bei der Unterzeichnung von 
links: der geschäftsführende Direktor der 
Festspiele Heinz-Dieter Sense, Katharina 
Wagner, der bayerische Kunstminister Wolf-
gang Heubisch, Kulturstaatsminister Bernd 
Neumann, Bayreuths Oberbürgermeisterin 
Brigitte Merk-Erbe.  Im Hintergrund stehen 
Thomas Hacker (links) und Finanzstaats-
sekretär Hartmut Koschyk MdB (rechts).

Die Erich Ziegler GmbH in Aufseß feierte ihr 50-jähriges Jubiläum 
und die Eröffnung einer neuen Produktionsanlage. Geleitet 

wird das familiengeführte Unternehmen in 2. Generation von Herrn 
Günter Ziegler und Herrn Manfred Ziegler. Erich Ziegler setzte vor 
50 Jahren mit seiner Vision authentischer, hochwertiger und natür-
licher Flavourkonzentrate für die Lebensmittel-, Getränke- und 
Flavourindustrie Maßstäbe in dieser Industriesparte. Seit seiner 
Gründung im Jahr 1963 setzt das Unternehmen im Bereich hoch-
technologisch erzeugter Citruskonzentrate marktführend Trends 
und ist weltweit Vorreiter der Branche. Das Unternehmen kann 
dabei auf eine jahrzehntelange Erfahrung bei der Optimierung 
von Prozesstechnologien für die Citruskonzentrierung zurückgrei-
fen. Es gratulierten dem Senior-Chef Erich Ziegler (3.v.r.) sowie den 
beiden Geschäftsführern Manfred Ziegler (links) und Günter Zieg-
ler (4.v.l.): Staatssekretär Hartmut Koschyk MdB (2.v.l.), Landrat Her-
mann Hübner (3.v.l.), der Aufsesser Bürgermeister Ludwig Bäuerlein 
(2.v.r.) und ein Vertreter der Regierung von Oberfranken (rechts).

50 Jahre Erich Ziegler GmbH

Spitzenentwicklungen

Zu einer Präsentation ihrer Erweiterungspläne lud die 
Baier+Köppel-Gruppe mit Stammsitz in Pegnitz an ihren 

Zweigstandort Wannberg in Pottenstein. 2008 hatte der War-
tungsautomatisierungsspezialist dort bereits eine Lager- und Fer-
tigungshalle mit einer nutzbaren Fläche von 1.000 m² errichtet. 
Die positive Entwicklung des Unternehmens, das hohe Wachs-
tum und erfolgreiche Produktinnovationen machten eine zusätz-
liche Erweiterung des Standortes Wannberg nötig. Auf 35.000 
m² Grund sollen nun 20.000 m² Fertigungs- und Büroflächen ent-
stehen. Das Unternehmen investiert zu diesem Zweck 17 Mil-
lionen Euro. „Auch wenn unsere Produkte auf dem Weltmarkt 
verkauft werden, bleiben wir der Heimat verbunden”, betont 
der geschäftsführende Gesellschafter Bernhard Köppel. Freuten 
sich über die Bekanntgabe des Projekts „Neubau und Erweiterung 
BEKA-Werk Wannberg”: Landrat Hermann Hübner, der geschäfts-
führende Gesellschafter von Baier+Köppel, Bernhard Köppel, Archi-
tekt Thomas Glöckner, Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB und Geschäftsführerender Gesellschafter, Rudolf Brendel.

Baier + Köppel investiert in die Region

Heimatverbundenheit
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Fast 38 Kilogramm der gefährlichen Droge 
Crystal Speed hat der Zoll in Deutschland 

im ersten Halbjahr 2013 sichergestellt. Das 
ist laut Zollkriminalamt bereits mehr als ein-
einhalb Mal so viel wie die sichergestellte 
Menge des gesamten Jahres 2012. Schwer-
punkt seien dabei die deutsch-tschechische 
Grenze und damit die beiden Freistaaten 
Bayern und Sachsen gewesen. Um künf-
tig noch effizienter gegen Schmuggler und 

Crystal-Kuriere vorgehen zu können, hat der 
Zoll zum 1. September zwei neue Sonder-
kommissionen eingesetzt. Sie sollen dafür 
sorgen, dass die Ermittlungen noch schnel-
ler und zielgerichteter geführt werden, 
sagte der für den Zoll zuständige Finanz-
staatssekretär Hartmut Koschyk MdB vor 
der Presse in Nürnberg. Vor allem sollten 

die Ermittlungen mit Hilfe der insgesamt 23 
Beamten der „Soko Crystal“ künftig national 
wie international dort zusammengeführt 
werden, wo sich gemeinsame Bekämp-
fungsansätze oder Strukturermittlungen 
gegen eine organisierte Täterbande führen 
lassen. Der Aufgriff von Schmugglern und 
Konsumenten gehöre dazu genauso wie 
das Ausfindigmachen von Produktionsstät-
ten, das Entdecken potenzieller Kuriere 
und Vertriebswege. „Diese Ziele verfol-
gen wir innerhalb des gesetzlichen Rah-
mens mit aller Härte“, sagte Koschyk. Doch 
die Ermittlungen dürften nicht beim Kon-
sumenten, Schmuggler oder Kurier enden. 
Wer Hintermänner festnehmen will, der 
müsse sich operativer Hilfsmittel wie Tele-
fonüberwachung, verdeckte Ermittlungen, 
Observationen und Kooperationsformen 
auf internationaler Ebene bedienen. Auch 
deshalb seien die beiden Sonderkommis-
sionen „Soko Crystal“ bei der Zollfahndung 
in Dresden, in Nürnberg und in Weiden als 
neuer und zusätzlicher Ansatz beim Kampf 
gegen Crystal eingerichtet worden. Koschyk 
zufolge handelt es sich bei den Ermittlern 
der beiden Sonderkommissionen um abso-

Soko Crystal im Einsatz gegen die Droge „Crystal“

Kooperation in Bayern und Sachsen gestartet
lute Spezialisten, die künftig ausschließlich 
zur Eindämmung des Crystal-Schmuggels 
eingesetzt werden. „Wir wollen mehr Licht 
in das Dunkelfeld des Crystal-Schmuggels 
bringen, um potenzielle Käufer abzuschre-
cken und die skrupellosen Profiteure und 
Hintermänner festnehmen zu können.“ Hin-
tergrund ist, dass der Großteil des für den 
deutschen Markt geschmuggelten Crystals 
trotz spektakulärer Großfunde auf deut-
schen Flughäfen weiterhin aus der tschechi-
schen Republik kommt. Waren es anfangs 
meist nur Kleinmengen für den Eigenbedarf, 

sind derzeit wieder zunehmend größere und 
über den eigenen Bedarf hinausgehende 
Mengen des Rauschgifts festzustellen. 

Gemeinsam mit der 1. Bürgermeisterin von Hiltpoltstein, Gisela 
Bauer (im Bild links), informierte sich Finanzstaatssekretär 

Harmut Koschyk MdB (im Bild rechts) bei dem neuen „Burgherren“ 
der Burg Hiltpolstein, Architekt Uwe Andersen (in der Bildmitte), 
über die zukünftige Nutzung der Burganlage, bestehend aus 
Höhenburg, Schloss und Rentamt. Von 2009 bis 2013 wurde die 
Burganlage von einem rund 70 Mitglieder zählenden Förderver-
ein betreut. Dieser veranstaltete unter anderem Führungen durch 
die Burganlage. Auch kulturelle Veranstaltungen fanden auf der 
Höhenburg aus dem 16. Jahrhundert statt. Der Förderverein ver-
suchte so den Verfall der historischen Mauern zu verhindern.

Burg Hiltpoltstein

Zukunftsperspektive

Der „Schützenverein Gräfenberg 1453“ feierte sein 560-jähriges 
Bestehen. An den Feierlichkeiten nahm auch Finanzstaatsse-

kretär Hartmut Koschyk MdB teil. Koschyk selbst ist Mitglied in der 
Schützengesellschaft 1861 Weidenberg. Verbürgt ist die erstmalige 
Erwähnung einer Schützengilde Gräfenberg im deutschen Städte-
buch und damit das Gründungsjahr des Schützenvereins Gräfen-
berg. 1750 kommt unter dem Dach des Schützenvereins noch eine 
„Feuerstutzengesellschaft“ Gräfenberg dazu. Bereits Mitte des 19. 
Jahrhunderts gibt es am Gräfenberger Schießberg ein Schießhaus, 
das 1883 bereits erweitert werden musste. Das Bild zeigt: Hartmut 
Koschyk MdB mit dem 2. Schützenmeister Heinz Martin, dem Gau-
schützenmeister Karl-Heinz Stauder, dem 1. Schützenmeister Armin 
Datz, Pfarrer Mark Meinhard, dem 1. Bürgermeister von Gräfenberg, 
Werner Wolf und dem 1. Bürgermeister von Weißenohe, Rudolf Braun

Schützenverein Gräfenberg

560. Geburtstag gefeiert
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Mit einem berührungslosen automatischen Bauelemente-
zähler und einer vertikalen Kleinwindenergieanlage ist 

der EMS-Dienstleister Elektron aus Weißenohe im Landkreis 
Forchheim gleich mit zwei Projekten im Zentralen Innovations-
programm Mittelstand (ZIM) vertreten. Finanzstaatssekretär Hart-
mut Koschyk MdB besuchte jetzt das Unternehmen und machte 
sich ein Bild vom hohen innovativen Stand des Full-Service-Werks 
für elektronische Baugruppen und Systeme. Der Electronic-
Manufacturing-Services-Dienstleister (EMS) fertigt hochwertige 
elektronische Baugruppen, Geräteeinheiten und Systeme.  Das 
Bild zeigt von links: Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB, 
Wolfgang Peter, Ines Speckhardt und Geschäftsführer Frank Streit.

EMS-Dienstleister Elektron in WeiSSenohe

Kernziel Nachhaltigkeit
Steuer- und wirtschaftspolitische Fragen waren Thema des 

Gesprächs bei einem Unternehmensbesuch von Finanz-
staatssekretär Hartmut Koschyk MdB im Betzensteiner Famili-
enunternehmen Pickelmann GmbH. Wenn es nach dem Grünen 
Regulierungswahn geht, soll die Installation von Ölheizungen 
gesetzlich verboten werden. Ein Verbot würde jedoch die Existenz 
vieler mittelständischer Energiehändler bedrohen. Deshalb wirbt 
auch der Verbändearbeitskreis Individuelles Heizen (VIH) für eine 
weiterhin freie Wahl des Heizsystems, da ein Verbot eine „plan-
wirtschaftliche Zentralisierung bzw. Monopolisierung des Wärme-
marktes zur Folge” hätte.  Das Bild zeigt: Hartmut Koschyk MdB 
und Unternehmer Heinrich Pickelmann vor dem Firmengebäude

Unternehmensbesuch Bei der Pickelmann GmbH

Wahlfreiheit bleibt

Finanzstaatsekretär Hartmut Koschyk MdB besuchte die 
Firma utp Umwelttechnik Pöhnl GmbH. Das 2002 gegrün-

dete Unternehmen ist spezialisiert auf die Entwicklung und Pro-
duktion von Kleinkläranlagen, sowohl für Privatkunden als auch 
für Unternehmen und kommunale Partner. utp Umwelttechnik 
Pöhnl GmbH steht für innovative und zukunftsträchtige Ent-
wicklungen, wie beispielsweise die Anfang 2011 gegründete 
online-Plattform www.homebook.de, die dem Kunden eine 
Online-Überwachung und -Wartung der Daten der Kläranlage 
erlaubt. Das Unternehmen beliefert und betreut Kunden in ganz 
Deutschland sowie in Österreich, Griechenland und Rumänien. 
v.l.n.r.: Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB, Geschäftsfüh-
rer Roland Pöhnl, Produktionsleiter Stefan Roder und der 1. Bür-
germeister der Gemeinde Seybothenreuth, Hans Unterburger.

Unternehmensbesuch in Seybothenreuth

Vorzeigeunternehmen

Im Rahmen des Know-how-Transfers zwischen Wirtschaft und 
Politik hat Ralph Werner, Bayreuther Präsident der Wirtschafts-

junioren und Geschäftsführer der Firma TrautnerBau GmbH 
und Co. KG, auf Einladung des Parlamentarischen Staatssekre-
tärs beim Bundesminister der Finanzen und Bayreuther Bundes-
tagsabgeordneten Hartmut Koschyk im Mai dieses Jahres eine 
Woche lang Einblick in sämtliche Bereiche des Deutschen Bundes-
tages erhalten. Nun war Koschyk zu einem Gegenbesuch in Wer-
ners Unternehmen, um sich über die vielfältigen Geschäftsfelder 
des Unternehmens zu informieren. Ziel des Know-how-Trans-
fers sei es in erster Linie, voneinander zu lernen und Einblicke in 
die Tätigkeitsfelder des jeweils anderen zu erhalten, so Koschyk.

Koschyk besucht Wirtschaftsjunior

Austausch Wirtschaft- 
Politik funktioniert
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Im Vorfeld des Bürgergespräches nutzte man 
die Gelegenheit und besichtigte den Sanie-
rungsfortschritt des Markgräflichen Opern-
hauses (von links): CSU-Fraktionsvorsitzender 
Dr. Stefan Specht, Ingo Behrens (Stellv. Leiter 
der Schlösser- und Seenverwaltung Bayreuth), 
Landtagsvizepräsidentin a. D. Anneliese Fischer, 
Bundesminister Dr. Peter Ramsauer MdB, 
Gudrun Brendel-Fischer MdL, Parlamenta-
rischer Staatssekretär Hartmut Koschyk MdB, 
Landrat Hermann Hübner und der Oberbür-
germeister der Stadt Goslar, Dr. Oliver Junk.

Die Ernennung zum UNESCO-Weltkul-
turerbe ist nicht nur ein tolles Prädi-

kat und eine große Chance für eine Stadt, 
sondern auch eine Marke mit ungeheurer 
Kraft. Das sagte Dr. Oliver Junk, Oberbür-
germeister von Goslar und ehemaliger 
CSU-Fraktionsvorsitzender im Bayreuther 
Stadtrat. Genauso wie Bayreuth mit dem 
Markgräflichen Opernhaus zum Weltkul-
turerbe ernannt wurde, ist auch das nie-
dersächsische Goslar mit dem Bergwerk 
Rammelsberg, der Altstadt mit ihren rund 
1.500 Fachwerkhäusern und der Oberhar-
zer Wasserwirtschaft eine von bundesweit 
38 Weltkulturerbestätten. Die Weltkultur-
erbestätten haben nichts mit den sieben 
Weltwundern zu tun, sagte der Bundesmi-
nister für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung, Dr. Peter Ramsauer MdB, der auch für 
die Bereiche Bau und Stadtentwicklung 
und damit auch für die Weltkulturerbestät-
ten zuständig ist. Bei einer Informations-

veranstaltung in Bayreuth rief Ramsauer 
dazu auf, mehr darüber zu sprechen, was 
deutsche Städte baukulturell zu bieten 
haben. Bei seinem Besuch sagte Ramsauer 
auch zu, die Förderung der Weltkulturer-
bestätten weiterzuführen und das ent-
sprechende Programm fortzusetzen. Das 
Opernhaus sei aber nur die „Eintrittskarte“ 
in die Welt der Markgrafen, sagte Koschyk 
MdB. Zum weiteren Erbe der Markgrafen, 
das ein riesiges touristisches Potenzial 
besitze, gehören außerdem das Neue 
Schloss, die Eremitage, Schloss Fantai-
sie in Eckersdorf und Sanspareil im Land-
kreis Kulmbach. All diese Stätten machten 
das bauliche geistige Erbe der Markgrä-
fin aus. Das Anliegen, entlang der Bundes-
autobahn A9 besser auf das Opernhaus 
als Sehenswürdigkeit hinzuweisen, ist für 
Koschyk von höchster Wichtigkeit, wes-
halb er sich stark für ein neues Schild ein-
setzt, das nur auf Welterbestätten hinweist.

Bundesverkehrsminister in Bayreuth zum Thema Weltkulturerbe

„Marke mit ungeheurer Kraft für Bayreuth!“

Vor dem Hintergrund einer sich ständig verändernden globa-
len Lage werden Auslandseinsätze der Bundeswehr auch in 

Zukunft unabdingbar bleiben. Das hat Bundesverteidigungsmini-
ster Thomas de Maizière bei seinem Kurzauftritt in Betzenstein vor 
über 100 Reservisten aus ganz Oberfranken festgestellt. Der Mini-
ster sprach dabei ausschließlich über die Neuausrichtung der Bun-
deswehr, die mit der Aussetzung der Wehrpflicht begonnen und die 
bis 2017 abgeschlossen sein soll. Derzeit trete die Umstrukturierung 
in die „härteste Phase“ der beginnenden Umsetzung ein. Das Bild 
zeigt von links: Peter Lodes (CSU-Ortsvorsitzender Betzenstein), Hart-
mut Koschyk MdB (Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundes-
minister der Finanzen), Dr. Thomas de Maizière MdB (Bundesminister 
der Verteidigung), Gudrun Brendel-Fischer MdL und Thorsten Leuch-
ner (Stellv. CSU-Kreisvorsitzender und CSU-Ortsvorsitzender Pegnitz).

BundesVerteidigungsminister in Betzenstein

Reservisten wichtiger 
Grundpfeiler 

Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich MdB fest überzeugt: 
„Die Zeit der Selbstverwirklichungsideologie ist vorbei, viele 

junge Menschen sind wieder bereit, sich für die Allgemeinheit zu 
engagieren.“Bei einer Veranstaltung zum Thema Ehrenamt in der 
Wiesweiherhalle Pegnitz sagte Friedrich zu, das Ehrenamt weiter 
zu entlasten und zu fördern. „Alle ehrenamtlich engagierten Men-
schen machen das Land ein großes Stück menschlicher“, so der 
Minister. Voraussetzung dafür ist, dass die Verpflichtung, sich in 
die Gesellschaft einzubringen, in den Familien auch vorgelebt wird. 
„Das ist die eigentliche Wertevermittlung, die wieder stattfinden 
muss“, sagte Friedrich. Über ein gelungenes Bürgergespräch freuten 
sich (von links): Landrat Hermann Hübner, Gudrun Brendel-Fischer 
MdL, Bundesinnenminister Dr. Hans-Peter Friedrich MdB, Hartmut 
Koschyk MdB und CSU-Fraktionsvorsitzender Dr. Stefan Specht.

BundesInnenminister in Pegnitz

Ehrenamt stärken!
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Allen Krisen und individuellen Schwie-
rigkeiten zum Trotz: die deutsche Land-

wirtschaft ist großartig aufgestellt und sehr 
erfolgreich unterwegs. Gerade der Agrar-
sektor sei sehr gut durch stürmische Zeiten 
gekommen, sagte der Vorsitzende der 
Arbeitsgruppe Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion, Franz-Josef Holzenkamp 
MdB, bei einem agrarpolitischen Fachge-
spräch in Bayreuth. „Wir sind wer, wir sichern 
jeden achten bis neunten Arbeitsplatz in 
der gesamten Kette und sind damit eine 
echte Zukunftsbranche“, so Holzenkamp, 
der im niedersächsischen Landkreis Clop-
penburg-Vechta einen Ackerbaubetrieb mit 

Schweinezucht und Schweinemast bewirt-
schaftet. Die Zahl der Arbeitsplätze von der 
Urproduktion bis zum „Point of Sale“, also 
bis zum Verkaufstresen, bezifferte er auf 
rund fünf Millionen. Landwirtschaft „Made 
in Germany“ ist führend, habe die höch-
sten Standards, gerade im Tierschutz, und 
die deutschen Produkte würden weltweit 

immer stärker nachgefragt. Der Export 
spiele eine immer größere Rolle, jeder 
vierte Euro in der Agrarwirtschaft wird 
mittlerweile im Export erzielt. Zuvor hatte 
Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB auf die enge Verbindung von Agrar- 
und Finanzpolitik hingewiesen. Wichtige 
steuerliche Maßnahmen, wie etwa die 

Vorsitzender der Arbeitsgruppe Landwirtschaft besuchte Bayreuth und Weidenberg

Landwirtschaft in Deutschland gut aufgestellt
Agrardieselerstattung, hätten unmittel-
bare Auswirkungen auf die Landwirte. Er 
selbst habe dafür sorgen können, dass seit 
Anfang 2013 der entsprechende Antrag von 
bisher sieben auf zwei Seiten verkürzt und 
damit entbürokratisiert werden konnte. Die 
beschleunigte Antragsbearbeitung habe 
vor allem auch eine schnellere Auszah-
lung der Gelder zur Folge. Im Rahmen des 
Besuchsprogrammes machte Franz-Josef 
Holzenkamp MdB auch bei der traditionellen 
Rimlaser Kerwa mit dem Präsidenten des 
Deutschen Raiffeisen-Verbandes, Manfred 
Nüssel (Bild Mitte), und am Hof von Hans 
Engelbrecht zu einem Gespräch mit den 
Landfrauen der Region Station. (Bild unten).

Die Energiewende ist das wichtigste Vorhaben nach dem Wie-
deraufbau Deutschlands und nach der deutschen Einheit. Das 

hat Bundesminister Peter Altmaier MdB bei seinem Besuch in 
Bayreuth erläutert. Er bezeichnete die Energiewende als „Gene-
rationenprojekt“, als „Umbau des zentralen Nervensystems in 
Deutschland“ und von ihrer wettbewerbspolitischen Bedeutung 
her als größte Chance „die wir in den zurückliegenden Jahrzehnten 
hatten“.  Dabei kommt es Peter Altmaier vor allem auf eines an: 
„Nicht Umwelt oder Wohlstand, sondern Umwelt und Wohlstand“, 
das sei es, was die Position der Union von den Grünen unterscheide. 
von links: Dr. Michael Hohl, Staatssekretär Hartmut Koschyk MdB, 
Bundesminister Peter Altmaier MdB, Landrat Hermann Hübner, 
Gudrun Brendel-Fischer MdL und Bezirksrat Dr. Stefan Specht.

Bundesumweltminister in Bayreuth

Zentrales Nervensystem
Mehr Wertschätzung für Lebensmittel hat die damalige Bun-

desverbraucherschutzministerin Ilse Aigner bei einem 
Besuch in Muggendorf gefordert. Bundesweit würden elf Mil-
lionen Tonnen Lebensmittel einfach weggeworfen. Das könne 
und das dürfe nicht sein. Das Wegwerfen von Nahrungsmit-
teln, noch dazu in einer solchen Dimension sei weder ethisch 
noch wirtschaftlich vertretbar, sagte Aigner bei einem Wahl-
kampfauftritt. Zuvor hatte sie sich zusammen mit Finanz-
staatssekretär Hartmut Koschyk MdB vor dem Rathaus der 
Gemeinde Muggendorf in das Goldene Buch eingetragen.  
Das Bild zeigt von links: Staatssekretär Hartmut Koschyk MdB, 
Bundesministerin Ilse Aigner MdB, CSU-Ehrenvorsitzender Wie-
senttal Paul Ganß und CSU-Ortsvorsitzender Konrad Rosenzweig.

Bundeslandwirtschaftsministerin in Muggendorf

Wertschätzung gefordert



	

   k o s c h y k s  p o l i t i s c h e  k o r r e s p o n d e n z �

A u s g a b e  3 1  ·  D e z e m b e r  2 0 1 3S e i t e  1 0

Staatskanzleichef Thomas Kreuzer MdL 
besuchte die SeniVita-Einrichtung in 

Hummtal (Bild links) und das Kintopp  in 
Hollfeld (Bild rechts). Erster Halt war bei 
SeniVita in Hummeltal. „Eine angemessene 
Wohnung sollte ein Menschenrecht sein“, 
sagt Dr. Horst Wiesent, Geschäftsführer der 
SeniVita-Unternehmensgruppe. Bei einem 
Besuch von Staatsminister Thomas Kreu-
zer, dem Leiter der Bayerischen Staatskanz-

lei, in der Altenpflegeeinrichtung St. Florian 
in Hummeltal stellte Wiesent sein neues 
Pflege- und Wohnkonzept 5.0 vor. Ober-
stes Ziel ist es, die ambulante und die sta-
tionäre Pflege zu verzahnen, so Wiesent 
Nicht nur Staatsminister Kreuzer zeigte 
sich davon angetan, auch die Landtagsab-
geordnete Gudrun Brendel-Fischer, Finanz-

staatssekretär Hartmut Koschyk MdB und 
der CSU-Fraktionsvorsitzende im Bayreuther 
Stadtrat Dr. Stefan Specht. 5.0 steht dabei 
für Altenpflegeeinrichtungen der fünften 
Generation. Es ist eine Kombination aus 
drei Bausteinen, die ineinandergreifen: 
Seniorengerechtes Wohnen, Pflege in der 
Wohnung und Tagespflege in einem Gebäu-
dekomplex. Mit dem neuen Altenpflege-
konzept 5.0 möchte Dr. Horst Wiesent nicht 
nur Wohnen und Pflege neu definieren, son-
dern pflegebedürftigen Menschen über-
haupt erst einmal garantieren, unabhängig 
vom Alter und vom Grad der Erkrankung 
eine angemessene Wohnung zu haben. 
Die nächste Station des Besuchspro-
grammes führte Staatsminister Kreuzer 
nach Hollfeld zum Kintopp. „Wenn dieses 
Kino schließen muss, dann wird eine ganze 
Region ohne eigenes Kino sein.“ Dr. Winfried 
Hartl, Vorsitzender der Kintopp-Freunde 
Hollfeld, und der derzeitige Betreiber Ralf 
Söhnlein sind sich sicher, dass das Kintopp 
in Hollfeld erhalten werden muss. Hollfeld 
gilt bayernweit als kleinster Ort mit eigenem 
Programmkino. Staatskanzleichef Thomas 
Kreuzer, der auch den Titel eines Medienmi-

Staatsminister Kreuzer besucht SeniVita in Hummtal und Kintopp in Hollfeld

Einrichtungen müssen unterstützt werden
nisters trägt, liegt es ebenfalls am Herzen, 
die flächendeckende bayerische Kinoland-
schaft zu erhalten. Bei einem Besuch des 
Kintopps in Hollfeld zeigte er sich überzeugt 
davon, dass das Kino als Institution trotz 
DVD, Internet und Video on demand über-
leben wird. Den Kintopp-Verantwortlichen 
sagte er zu, einen Weg zu finden, damit das 
Kino auch künftig in der Förderung bleibt. 
Zu Beginn des kommenden Jahres wird der 
unabhängige Verein Kintopp-Freunde Holl-
feld den Betrieb des Kinos aus dem Jahr 
1957 übernehmen. Das Kintopp ist dann 

kein gewerbliches Kino mehr, der Kinobe-
trieb gilt dann rein formal als Zweckbe-
trieb des Vereins, der unter anderem auch 
für die Bewirtschaftung des dazugehörigen 
Bistros zuständig ist. „Unser Ziel ist eine 
schwarze Null“, so Vereinsvorsitzender Hartl.

Die SeniVita Sozial gGmbh, einer der führenden privaten 
Anbieter von Einrichtungen der Alten- und Behinderten-

hilfe in Bayern, verwirklicht in Gefrees eine Pflegeeinrichtung 
der neuesten Generation. Der Seniorenpark Sandler, benannt 
nach der in Gefrees beheimateten Textilunternehmerfami-
lie, entsteht in Zusammenarbeit mit der Helsa GmbH & Co. KG. 
auf deren Firmengelände an der Bayreuther Straße. Bauherr 
des Seniorenparks ist die helsa-Gruppe, SeniVita ist für die Pla-
nung, den Bau und den Betrieb zuständig. Koschyk dankte der 
Familie Sandler und der helsa Gruppe als Bauherrn und Dr. 
Horst Wiesent und der SeniVita Sozial gGmbh – verantwort-
lich für die Planung den Bau und den Betrieb – ausdrücklich für 
die Zusammenarbeit der beiden Unternehmen. Das Bild zeigt 
(von links): Hartmut Koschyk MdB, Monika Sandler (Senioren-
park Sandler), Dr. Horst Wiesent (Geschäftsführer SeniVita GmbH).

Richtfest Seniorenheim Gefrees

Wichtige Partnerschaft

Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB, besichtigte das 
Albert-Schweitzer-Seniorenzentrum der Paritätischen Alten-

hilfe Nordbayern in Creußen. Nach einem Rundgang durch das 
Haus informierte er sich bei Heimleiter Andreas Mottl (im Bild 
links bei einem Rundgang duch die Einrichtung) über das Betreiben 
eines solchen Heimes und über die stark steigenden Standards. 
Koschyk lobte die vorbildliche Arbeit des Albert-Schweitzer-Seni-
orenzentrums in Creußen, das für seine Bewohnerinnen und 
Bewohnern Sicherheit und Selbständigkeit, Gesundheit und 
Gesellschaft und liebevolle Pflege bietet Im anschließenden 
Gespräch mahnte Herr Mottl einen steigenden Fachkräf-
temangel an. „Die Ursache hierfür liegt ganz klar in der Tatsa-
che, dass der Beruf zu wenig gewürdigt wird“, so der Heimleiter.

Albert-Schweitzer-Seniorenheim in CreuSSen

Einrichtung vorbildlich
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Ein stimmungsvoller Wahlabend im 
Glenk-Saal Bayreuth und die CSU kann 

sich über ein starkes Wahlergebnis im 
Freistaat Bayern freuen. Gudrun Brendel-
Fischer und Dr. Stefan Specht wurden mit 
beeindruckenden Ergebnissen als Direkt-
kandidaten in den Landtag bzw. Bezirks-
tag gewählt. Koschyk erklärte hierzu: 
“Ich freue mich über diese Wahlergeb-
nisse, da Gudrun Brendel-Fischer und Dr. 
Stefan Specht einen intensiven Wahlkampf 
geführt und das Motto ‘Näher am Bürger’ 
ernst genommen haben.”  Gudrun Brendel-
-Fischer MdL erreichte bei den Landtags-
wahlen 42,7% der Erststimmen und errang 
souverän das Direktmandat. Zweitstimmen 
konnte die CSU in Bayreuth 46,5% für die 
Landtagswahl erringen. Dr. Stefan Specht 
sicherte sich mit 37,6% der Erststimmen 
das Direktmandat für den oberfänkischen 
Bezirkstag, während die CSU 48,1% der 
Zweitstimmen einfahren konnte. Die Bilder 
zeigen, die glücklichen Gewinner mit den 
CSU-Kreisvorsitzenden Koschyk und Dr. Hohl  
(oben) im gut gefüllten Glenk-Saal (unten).

Direktmandate bei Landtags- und Bezirkstgswahl gehen an CSU-Bewerber

Landtags- und Bezirkstagswahl: Erfolg für CSU

Am 21. März 2013 jährte sich der Geburtstag Jean Pauls, des 
oberfränkischen Autors von Weltniveau, zum 250. Mal. Jean 

Paul (1763-1825) gehört zu den Größten der deutschen Litera-
tur: Als Erzähler und Philosoph hat er wie Goethe, Schiller, Kleist 
oder Hölderlin den goldenen Jahrzehnten als Sprachmagier und 
Spracherfinder ohnegleichen einen eigenen Stempel aufge-
drückt. Anlässlich des 250. Geburtstages von Jean Paul findet 
unter dem Namen „Jean Paul – Dintenuniversum“ vom 12. Okto-
ber bis 29. Dezember 2013 im Max Liebermann Haus beim Bran-
denburger Tor die erste große Einzelausstellung statt, die das 
Werk des deutschen Dichters umfassend präsentiert. Das Bild 
zeigt Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB vor einem Por-
trait Jean Pauls bei seinem Rundgang durch die Ausstellung.

Jean-paul-Ausstellung in Berlin

Beeindruckende Werke
Im Rahmen einer Feierstunde hat die IHK für Oberfranken Bay-

reuth die Absolventen kaufmännischer und gewerblich-tech-
nischer Berufsausbildungen nach der Sommerprüfung 2013 
verabschiedet. Acht Prüflinge erhielten in Anerkennung ihrer 
herausragenden Prüfungsleistungen eine besondere Auszeich-
nung. Der stellvertretende Vorsitzende des IHK-Gremiums 
Forchheim, Martin Vierling, zollte gemeinsam mit Finanzstaats-
sekretär Hartmut Koschyk MdB den Absolventen Respekt für 
die erbrachte Leistung. Bei der Sommerprüfung 2013 haben 
im Prüfbezirk Forchheim insgesamt 181 Auszubildende ihre 
Abschlussprüfung abgelegt, 141 im kaufmännischen und 40 im 
gewerblich-technischen Bereich. Acht kaufmännische Absolven-
tinnen und Absolventen erhielten eine besondere Auszeichnung.

Abschlussprüfungen bestanden

Absolventen geehrt
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Landtags- und Bundestagswahlkampf 2013

Impressionen aus dem Landtags- und Bundestagswahlkampf: Wirtshaussingen, Bus-Tour und Kochaktionen

Wirtshausmusik mit Wirtshauspolitik  
An acht Abenden lud Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB zu dieser Veranstaltungsreihe ein, bei der sich fränkische Musik 
und politische Anmerkungen ergänzten, um einen geselligen Abend zu ermöglichen. Die Veranstaltung machte Station in (von oben 
links nach unten rechts): Zochenreuth, Leups, Hasslach, Fleckl, Metzlersreuth, Bärnfels, Seybothenreuth und Goldkronach.

Nei‘n Dobf geguggd 
Im Rahmen dieser Veranstaltungsreihe besuchte Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB Persönlichkeiten der Region und 
kochte mit ihnen gemeinsam typisch fränkische Gerichte. Diese können auch nachgekocht werden: Rezept und Film finden Sie unter 
www.dobfgugga.de. Gekocht wurde unter anderem (v. l.): Krautsbraten und Brotsuppe auf der Wildfarm Kaufmann in Bärnreuth/
Bad Berneck, Fränkische Küchla bei der Familien Bauer und Winkelmann in Kleingesee, fränkisches Schweineschäuferla und 
Jogurth-Himbeerspeise mit Doris Roßner und Christa Ziegler in der Pferdepension Lindenhof und fränkischer Sauerbraten mit böh-
mischen Knödeln bei Sabine und Anton Habla in Mistelbach.

Abwechslungsreicher Wahlkampf 
Neben den besonderen Veranstaltungenreihen absolvierte Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB auch eine Reihe an tradi-
tionellen Veranstaltungen: (von oben links nach unten rechts): Mühlenwanderung des CSU-Ortsverbandes Creußen, Wanderung 
des CSU-Ortsverbandes Weißenohe, Lagerfeuergespräch des CSU-Ortsverbandes Obertrubach in Wolfsberg, Dampfbahnfahrt von 
Ebermannstadt nach Behringersmühle, Verteilaktionen am Betriebsgelände von BAT und KSB, politischer Frühschoppen des CSU-
Ortsverbandes Kirchenpingarten, Übertragung des TV-Duells und politischer Frühschoppen des CSU-Ortsverbandes Weidenberg.
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Bus-Tour durch den Bundeswahlkreis 
Besonderer Höhepunkt dieses Wahlkampfes war eine Bus-Tour durch den Bundeswahlkreis Bayreuth-Forchheim. Dank dem Busun-
ternehmen KRIEG aus Pegnitz konnte diese dreitägige Tour durch den Wahlkreis realisiert werden. Stationen waren unter anderem 
(von links oben, nach rechts unten): Pottenstein, Ebermannstadt, Speichersdorf, Bayreuth, Warmensteinach, Bischofsgrün, Bad 
Berneck, Goldkronach, Pegnitz, Hollfeld, Weidenberg und Fichtelberg.

Info-Stände der CSU-Ortsverbände 
Ein starkes Rückgrat in Wahlkämpfen sind die Orts- und Kreisverbände der CSU. So haben sie auch in diesem Wahlkampf wieder 
viele Veranstaltungen organisiert, vor allem mit Info-Ständen waren unsere Ortsverbände in allen Ortschaften vertreten.  
Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB besuchte unter anderem die Info-Stände in (von links nach rechts):  
Ramsenthal, Bad Berneck, Bayreuth und Pegnitz.

Der Wahltag. 
Der Wahltag begann für Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB sehr früh. Nach einem Kirchgang mit seiner Frau gab Koschyk 
in der Grundschule Goldkronach mit einigen Goldkronacher Freunden seine Stimme ab (Bild links). Nach Auszählung der ersten Stim-
men traf der Wahlgewinner Hartmut Koschyk MdB bei seiner Wahlparty in Engin‘s PONTE in Bayreuth ein (Bilder in der Mitte). Mit 
55,85% konnte Hartmut Koschyk MdB das Direktmandat für den Bundewahlkreis Bayreuth-Forchheim wieder gewinnen. Doch auch 
am Wahlabend war noch nicht an Ruhe zu denken, denn die ersten Interviews mit dem BR standen an (Bild rechts).

Landtags- und Bundestagswahlkampf 2013

Impressionen aus dem Landtags- und Bundestagswahlkampf: Wirtshaussingen, Bus-Tour und Kochaktionen
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Auf Einladung von Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB fanden tourismuspolitische Fachgespräche „Fichtel-

gebirge“ im Waldhaus Mehlmeisel und „Fränkische Schweiz“ 
auf Burg Rabenstein statt. Gesprächspartner waren Petra 
Hedorfer, Vorstandsvorsitzende der Deutschen Zentrale für 
Tourismus (DZT) und Klaus Brähmig, Vorsitzender des Aus-
schusses für Tourismus des Deutschen Bundestages. Zwischen 
den beiden Gesprächen besuchte man das Markgräfliche 
Opernhaus (Bild) und  führte in der Bayreuther Eremitage ein 
Gespräch zum Thema „Bayreuths Entwicklung als Weltkultur-
erbestätte“ durch. Mit dabei waren auch der Geschäftsfüh-
rer der Bayreuther Marketing- und Tourismus GmbH, Manuel 
Becher, und Landrat Hermann Hübner. Thema war dabei 
unter anderem eine Strategie zur besseren Vermarktung von 
Weltkulturerbestätten in der Bundesrepublik Deutschland.

Tourismuspolitische Fachgespräche

Regionale Vielfalt

Als „Berg der Freiheit“ und als „Symbol der Deutschen Einheit“ 
haben die thüringische Ministerpräsidentin Christine Lieber-

knecht und Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB den Och-
senkopf bezeichnet. Der Ochsenkopf mit seinen Rundfunk- und 
Fernsehsendern habe es den Menschen in weiten Teilen Sachsen 
und Thüringens ermöglicht, Anteil an der freien Welt zu nehmen, 
sagte die Ministerpräsidentin. Deshalb sei für sie der Ochsen-
kopf, den sie bereits beim Deutschen Wandertag 2002 besucht 
hatte, der „Berg der Freiheit“. Nach Bernhard Vogel und Dieter Alt-
haus konnte die CSU zu ihrem Gipfeltreffen auf dem Ochsenkopf 
bereits die dritte Regierungschefin aus Thüringen begrüßen. Auch 
Staatssekretär Koschyk erinnerte an die Zeit, in der weite Teile Mit-
teldeutschlands vom Sendeturm des Ochsenkopfes aus mit wich-
tigen Informationen aus der freien Welt versorgt wurden. „Der 
Ochsenkopf ist ein Fanal der 
Freiheit und der Deutschen 
Einheit“, sagte Koschyk. 
Daneben stehe die zweit-
höchste Erhebung des Fich-
telgebirges mittlerweile 
aber auch für einen Erlebnis-
berg, auf dem vom Wandern 
über das Mountainbiking bis 
hin zu Skisport alles möglich 
sei und der ein großes tou-
ristisches Potenzial besitze.

CSU-Gipfeltreffen aus dem Ochsenkopf

Berg der Freiheit

10. Bayreuther Kulturgespräch mit Staatsminister Bernd Neumann MdB

Staatsminister mit klarem Bekenntnis zu Bayreuth

Der Bund steht uneingeschränkt zu den 
Bayreuther Festspielen. Beim 10. Bay-

reuther Kulturgespräch im Weißen Saal des 
Markgräflichen Schlosses Fantaisie in Don-
ndorf gab Kulturstaatsminister Bernd Neu-
mann ein klares Bekenntnis für Bayreuth 
ab. „Die Mitbeteiligung des Bundes gilt 
uneingeschränkt“, sagte der Minister. Die 
Richard-Wagner-Festspiele bezeichnete 
er als eines der bedeutendsten Aushän-
geschilder der Kultur in Deutschland. „Wir 
wären töricht, wenn wir durch einen Rück-
zug des Bundes in der Finanzierung unser 
kulturelles Erbe vernachlässigen würden“, 
so Neumann. Die Politik sei dieser großen 
kulturellen Tradition verpflichtet, egal ob 
man die Musik Richard Wagners mag oder 
nicht. Neumann bekräftigte auch, dass 
seine Zusage nicht nur für den laufenden 
Betrieb der Festspiele gelte, sondern auch 
für zusätzliche Investitionen im Zuge der 
Festspielhaussanierung und der General-
sanierung von Wagners ehemaliger Künst-

lervilla Wahnfried. „Die Festspiele sind der 
Leuchtturm“, sagte Staatsminister Neu-
mann und lobte nicht nur die Intendanz 
der beiden Halbschwestern Eva Wagner-
Pasquier und Katharina Wagner sowie aus-
drücklich auch den Holländer-Dirigenten 
Christian Thielemann. Bayreuth sei aller-
dings viel mehr als Wagner, so Neumann, 
der unter anderem an das UNESCO-Welt-
kulturerbe des Markgräflichen Opern-
hauses und an die Wirkungsstätten des 
Dichters Jean Paul erinnerte. Was Deutsch-
land so faszinierend macht, sei seine Ein-

zigartigkeit und Vielfalt, eine derartige 
Vielfalt gebe es weltweit nirgends und 
gerade Stadt und Landkreis Bayreuth 
stünden dafür beispielhaft. Das 10. Bay-
reuther Kulturgespräch wurde von dem 
Pegnitzer Recyclingunternehmen Belland-
Vision und dem Bayreuther Dienstleister 
für kartengestützte Kundenbindungs-
systeme VVS Holding ermöglicht. Für 
die musikalische Ausgestaltung sorgte 
ein Bläserquintett mit Ramona Schwar-
zer, Johannes Potzel, Pankraz Schren-
ker, Eckhard Bosch und Klaus Hammer 
mit Werken unter anderem von Georg 
Friedrich Händel und George Gershwin.
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Im Rahmen des Symposiums “From Mbari Mbayo to the Iwa-
lewa-House” konnte der Parlamentarische Staatssekretär 

beim Bundesminister der Finanzen und Bayreuther Bundes-
tagsabgeordnete, Hartmut Koschyk, mit dem Leiter des IWA-
LEWA-Hauses in Bayreuth, Dr. Ulf Vierke (Bild links), über 
anstehende Projekte und Planungen sprechen. Koschyk nutzte 
die Gelegenheit, mit Teilnehmern des Symposiums zu sprechen. 
So war auch der bekannte oberfränkische Unternehmer Heinz 
Greiffenberger (Bild rechts) anwesend, der über eine große pri-
vate Sammlung zeitgenössischer afrikanischer Kunst verfügt. 
Das Sympsoiums setze sich mit dem Konzept der Mbari Clubs 
in Nigeria in den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts und der 
Unterstützung und damit den Einflüssen der Mäzene in Afrika 
auseinander. Neben Pancho Guedes und Frank McEwen soll 
vor allem Ulli Beier, der Gründer des Iwalewa-Hauses heraus-
gestellt werden, insbesondere seine Einflussnahme auf die 
Kulturszene in Oshogbo (Nigeria) und in Bayreuth. Einen Schwer-
punkt wird dabei die Entwicklung des Iwalewa-Hauses bilden.

Afrikawissenschaften in Bayreuth

Iwalewa-Haus Bayreuth

Gizem Sahin aus Bayreuth, die in diesem Jahr ihr Abitur am 
Richard-Wagner-Gymnasium machte, absolvierte im Okto-

ber für vier Wochen ein Praktikum im Bundestagsbüro ihres Bay-
reuther Bundestagsabgeordneten, Finanzstaatssekretär Hartmut 
Koschyk. Zum Abschluss ihres Praktikums traf sich Gizem Sahin 
erneut mit Finanzstaatssekretär Koschyk, um sich nochmals über 
ihre gemachten Erfahrungen in seinem Bundestagsbüro aus-
zutauschen. Schon während ihrer Schulzeit hat sich Gizem Sahin 
sehr für Politik interessiert. Einblicke in die kommunale Politik 
hatte sie durch ihre Mutter, Frau Rechtsanwältin Gülcin Sahin, 
die seit Januar 2011 als Stadträtin in der Stadt Bayreuth tätig ist.  
Gizem Sahin wird Ende dieses Jahres Grundkenntnisse an der 
französischen Sprachschule „Education First“ in Paris erler-
nen und daraufhin ihre Englischkenntnisse in den USA erwei-
tern. Ihr Praktikum im Deutschen Bundestag hat Gizem 
Sahin darin bestärkt, danach eine Ausbildung im Auswär-
tigen Amt zur Diplom-Verwaltungswirtin anzustreben.

Praktikum im Deutschen Bundestag

Gizem Sahin  
absolvierte Praktikum

Auch bei der 10. Auflage des Nordic-
Walking-Marathons in Gefrees star-

tete die Bein amputierte Asha Noppeney 
zu Gunsten der Aktion “Sternstunden” des 
Bayerischen Rundfunks. Auch in diesem 
Jahr übernahm Finanzstaatssekretär Hart-
mut Koschyk MdB die Schirmherrschaft 
über ihren Lauf, der um kurz vor Mitter-
nacht begann und gegen 13:15 Uhr nach 
42 km zu Ende gegangen ist. Gemäß ihrem 
Lebensmotto „Behindert bin ich nur in den 
Augen der anderen“, absolvierte Asha Nop-

peney die Marathondistanz. Unterstützt 
wurde Asha Noppeney von vielen ehren-
amtlichen Herlferinnen und Helfern. Allen 
voran ihren Laufbegleitern, Ehemann Dr. 
Herbert Noppeney und Johannes Herold 
(Bild links unten). Die aus Uganda stam-
mende Asha Noppeney verlor im Alter 
von sieben Jahren durch einen Behand-
lungsfehler ihr rechtes Bein. Als sie in ihrer 
Heimat vor einem Löwen floh, stieß sie mit 
einem Radfahrer zusammen. Die 
Verletzung war nicht schwerwie-
gend, doch ein Behandlungsfehler 
führte dazu, dass das Bein schließ-
lich abgenommen werden musste. 
Asha Noppeney kämpfte sich 
anfangs gänzlich ohne Prothese, 
später mit einer Holzprothese 
durch ihre Kindheit und Jugend-
zeit. Über Paris kam sie in den 80er 
Jahren nach Deutschland, wo sie 
am Goethe-Institut in München 

10. Nordic-Walking-Marathon in Gefrees

Asha Noppeney ein Vorbild für Viele
die deutsche Sprache erlernte. Koschyk 
bewundert die sportliche Leistung von 
Asha Noppeney: „Asha Noppeney setzte 
bereits in den vergangenen Jahren durch 
ihre herausragende sportlichen Leistun-
gen ein starkes Signal für den Behinder-
tensport. Auch in diesem Jahr wird sie auf 
beeindruckende Weise demonstrieren, was 
eiserner Durchhaltewille und vorbildliche 
Einsatzbereitschaft bewirken können!”
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Am Rande des CSU-Parteitages sprachen 
der Bundesminister des Innern und 

oberfränkische CSU-Bezirksvorsitzende, Dr. 
Hans-Peter Friedrich MdB, Finanzstaats-
sekretär Hartmut Koschyk MdB, der Land-
rat des Landkreises Bayreuth, Hermann 
Hübner, der CSU-Fraktionsvorsitzende 
Günter Dörfler und Vertreter der CSU-Kreis-
verbände Bayreuth-Stadt und -Land mit 
dem Leiter der Hauptstadtrepräsentanz 
von British American Tobacco Berlin, Stefan 
von der Heiden, über die Auswirkungen 
der geplanten Tabakproduktrichtlinie der 
Europäischen Union. Die Tabakproduk-
trichtlinie wird alle zehn Jahre durch die 
Europäische Kommission überprüft. Diese 
Richtlinie enthält jene Gesetze, mit denen 
die Europäische Union (EU) den Bereich 
Tabak in den kommenden zehn Jahren 
regulieren wird. Die Bayreuther CSU-Dele-
gation und Stefan von der Heiden stimm-
ten bei ihrem Gespräch zudem überein, 

dass Gesundheitsschutz mit Augenmaß 
vorgenommen werden muss und sinnvolle 
Maßnahmen zur Tabakregulierung nicht 
dazu führen dürfen, Arbeitsplätze in Bay-
reuth und anderen Standorten der Zigaret-
tenindustrie in Deutschland zu gefährden.  
 
Die CSU-Repräsentanten waren sich 
einig: „Wir sagen entschieden JA zu 
Gesundheitsschutz, aber NEIN zu euro-
päischer Überregulierung, die wertvolle 
Arbeitsplätze in Bayreuth gefährdet!“

CSU-Delegation im Gespräch mit BAT-Hauptstadtrepräsentanten

CSU steht zum BAT-Standort in Bayreuth

Der Digitalfunk stellt eine wichtige Entwicklung für unsere Behör-
den dar. „Der Digitalfunk in Oberfranken startet Anfang 2015“, 

so Staatssekretär Gerhard Eck bei einem Vor-Ort-Gespräch direkt an 
der neu errichteten Basis-Funkstation für Polizei, Feuerwehren und 
Rettungskräfte. „Damit wird ein weiterer wichtiger Meilenstein im 
derzeit größten Projekt des Freistaats Bayern planmäßig erreicht.“ 
Bei einer „Funkprobe“ mit den neuen digitalen Endgeräten im 
Direktmodus konnten sich die Beteiligten ein Bild davon machen, 
wie ab Mitte 2014 in Oberfranken digital gefunkt werden kann.  
 
Dr. Silvio Döring, Geschäftsführer des Beratungsunter-
nehmens quattron, (2. v. l.) erläutert die Rolle seines Bera-
tungsunternehmens beim Aufbau des BOS-Digitalfunks:  
Altoberbürgermeister Dr. Michael Hohl (links), Landrat Hermann 
Hübner (3. v. l.),  2. Bürgermeister der Gemeinde Mistelgau, Man-
fred Bär (4. v. l.), Bezirksrat Dr. Stefan Specht (4. v. l.), Gudrun 
Brendel-Fischer MdL, (3. v. r.), Finanzstaatssekretär Hartmut 
Koschyk MdB (2. v. r.) und Staatssekretär Gerhard Eck MdL (links).

Digitalfunk wird weiter ausgebaut

Wichtige Entwicklung

Die Ankündigung, dass das „Schnelle Minensuchboot Pegnitz“ 
außer Dienst gestellt werden soll, hat Finanzstaatssekre-

tär Hartmut Koschyk MdB zum Anlass genommen, sich persön-
lich an den Bundesminister für Verteidigung, Herrn Dr. Thomas 
de Maizière MdB zu wenden. Koschyk bat den Minister, dass nach 
der geplanten Ausmusterung des Pegnitzer Patenbootes auch 
in Zukunft wieder ein Marineschiff den Namen der Stadt Peg-
nitz erhält. Minister de Maizière hat daraufhin veranlasst, dass 
im Zuge der Beschaffung weiterer neuer Marineschiffe die Stadt 
Pegnitz in die Bewerberliste für die Übernahme einer erneuten 
Patenschaft aufgenommen wird. Koschyk erklärte hierzu wört-
lich: „Die Pflege der gelebten Patenschaft der Stadt Pegnitz, der 
Marinekameradschaft Pegnitz, aber auch der Pegnitzer Feu-
erwehr und der Pegnitzer Segelliebhaber zu ihrem ‚Patenboot 
Pegnitz‘ ist vorbildlich. Es freut mich daher sehr, dass Bundes-
verteidigungsminister Dr. de Maizière zugesagt hat, sich nach 
der Außerdienststellung des ‚Schnellen Marinesuchbootes Peg-
nitz‘ zugunsten der Übernahme einer erneuten Patenschaft für 
ein neues Marineschiff durch die Stadt Pegnitz einzusetzen.“

Schnelles Minensuchboot Pegnitz

Neue Patenschaft kommt

Das Bild zeigt (von links): Landrat Hermann 
Hübner, Stellv. Kreisvorsitzender Bayreuth-
Stadt Patrick Lindthaler, Kreisschriftführerin 
Bayreuth-Land Anna Debuday, Fraktionsvorsit-
zender im Bayreuther Kreistag, Günter Dörfler, 
den Leiter der BAT-Hauptstadtrepräsentanz 
Stefan von der Heiden, Stellv. Kreisvorsitzende 
und Kreisgeschäftsführerin Bayreuth-Stadt 
Gabriele Pastor, Bundesminister Dr. Hans-Peter 
Friedrich MdB,  Staatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB und Kreisschatzmeisterin und Kreisge-
schäftsführerin Bayreuth-Land Sabine Habla.
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Auf Einladung von Finanzstaatssekre-
tär Hartmut Koschyk MdB besuchte 

der Parlamentarische Geschäftsführer der 
CSU-Landesgruppe im Deutschen Bundes-
tag, Stefan Müller MdB, drei Unterneh-
men in Pretzfeld im Landkreis Forchheim. 
Die beiden Abgeordneten informierten sich 
über Geiger Fertigungstechnologie (Bild 
links), die Edelbrennerei Haas (Bild Mitte) 
und die Brauerei Nikl (Bild rechts). Beglei-
tet wurden sie dabei von Michael Hofmann 
und Hermann Greif, dem Kandidaten zur 
Wahl des Forchheimer Landrats, Dr. Her-
mann Ulm, dem zweiten Bürgermeister der 
Gemeinde Pretzfeld, Walther Metzner und 
Eduard Nöth. Daniel Kerper, Geschäftsführer 

der Geiger Fertigungstechnologie GmbH, 
gab zusammen mit Thomas Wippich, dem 
kaufmännischen Leiter des Unternehmens, 
einen Überblick über die Entwicklung des 
größten Arbeitgebers der Gemeinde. Im 
Anschluss präsentierte ein weiterer Pretz- 
felder Unternehmer seine Erfolgsge-
schichte. Johannes Haas schilderte die 

Entstehungsgeschichte seiner Edeldestil-
lation, die im Jahr 1901 begründet wurde 
und seit 1997 eine besondere Entwicklung 
nahm. Heute verfügt er über 12 ha Anbau-
fläche für Obst, das ausschließlich für die 
Brennerei verwendet wird. Damit verfügt 
er über ein Alleinstellungsmerkmal und 

Parlamentarischer GEschäftsführer der CSU-Landesgruppe Stefan Müller MdB besucht Pretzfeld

Mittelständische Unternehmen erster Klasse
dies aus gutem Grund: „Obst, das bei uns 
zur Vermarktung angebaut und verkauft 
wird, ist mittlerweile sehr arm an Aroma. 
Seit Größe, Haltbarkeit und Konsistenz 
des zu verkaufenden Obstes vorgeschrie-
ben werden, wird die Qualität vernachläs-
sigt. Mit unserem eigenen Anbau können 
wir daher besonders aromatische Früchte 
ernten, die darüber hinaus den richtigen 
Zuckergehalt haben.“ Ebenfalls in Pretz-
feld zu Hause ist die Brauerei Nikl. Mike 
Schmitt, der immer schon sein eigenes Bier 
brauen wollte, verwirklichte im Jahre 2008 
seinen Traum, als er seine Brauerei eröffnen 
konnte. Seinen alten Kuhstall hat er dazu 
umgebaut und über 80.000 Euro investiert. 

Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB besuchte die Ver-
nissage der Selbsthilfegruppe Schlaganfallbetroffene Bay-

reuth Stadt und Land. Die in der Ausstellung gezeigten Werke 
entstanden alle im Workshop-Atelier des Bezirkskrankenhauses 
Bayreuth unter der Leitung des Bildhauers Wolfgang Pietsch-
mann. Sie zeigen alte Bühnenbilder zu Werken Richard Wagners, 
die malerisch von Mitgliedern der Selbsthilfegruppe nachempfun-
den wurden.  Koschyk würdigte in seiner Rede die Arbeiten Wolf-
gang Pietschmanns und bedankte sich bei Frau Hohlbach-Jenzen 
für ihr außergewöhnliches gesellschaftliches Engagement. Das 
Bild zeigt: Altlandrat und Schirmherr Dr. Klaus-Günter Dietel, Bild-
hauer und Künstler Wolfgang Pietschmann, Vorsitzende der Selbst-
hilfegruppe Schlaganfall Bayreuth Brigitte Hohlbach-Jenzen und der 
Parlamentarische Staatssekretär Hartmut Koschyk MdB (v.l.n.r.).

Selbsthilfegruppe für Schlaganfallbetroffene

Eindrucksvolle Werke
Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB ist mit Vertretern 

der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung im Diözesanver-
band Bamberg zusammen getroffen, um deren Forderungen zur 
Bundestagswahl zu diskutieren. An dem Gespräch nahm auch 
Gudrun Brendel-Fischer MdL teil, mit der landespolitische Themen 
erörtert wurden. Bei diesem Gespräch wurden viele Themen aus 
der Bundes- und Landespolitik erörtert, die der KAB gegenüber 
seinen Mitarbeitern vertritt. Das Bild zeigt von links nach rechts: 
Uwe Sulewski (KAB Pegnitz), Maria Neukamp (KAB Pegnitz), Hartmut 
Koschyk MdB, Lothar Bischof (Diözessansverbandsvorsitzender KAB), 
Ralph Korschinsky (Geschäftsführer KAB Bamberg), Gudrun Brendel-
Fischer MdL, Claus Müller (KAB Bayreuth), Klaus Hubert (Diakon, 
Aktionsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen), Hildegard Löhr und 
Karl Schremps (Mitglied im Leitungsteam auf Diözesansebene).

katholische Arbeitnehmerschaft

Konstruktives Gespräch
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Mit der Aufführung einer echten kom-
positorischen Rarität von Felix Men-

delssohn Bartholdy ist in der Goldkronacher 
Stadtkirche an den 244. Geburtstag des Uni-
versalgelehrten Alexander von Humboldt 
erinnert worden. Von dem 1828 uraufge-
führten Werk sind weltweit nur ganz wenige 
Aufführungen verzeichnet. Erst seit 2009, 
dem 200. Geburtstag Mendelssohns, findet 
das Oratorium allmählich wieder Eingang in 

das allgemeine Konzertrepertoire. Für den 
Humboldt-Tag des Alexander von Humboldt-
Kulturforums Schloss Goldkronach hatte der 
St.-Thomas-Chor Trockau das rund 30 Minu-
ten dauernde Werk mit namhaften Gesangs-
solisten unter der Leitung von Ottmar 
Schmitt einstudiert. Streit und Harmonie 
der Elemente, mit diesem Thema hatte sich 

Alexander von Humboldt zeitlebens ausein-
andergesetzt und Felix Mendelssohn Bart-
holdy sollte es sein, der dieses Thema in 
Töne verwandelt. Die Humboldt-Kantate 
(MWV D 2) komponierte Mendelssohn Bart-
holdy als 19jähriger 1828 für eine internatio-
nale Tagung von Naturforschern und Ärzten 
in Berlin. Festredner war damals Alexander 
von Humboldt, der die Komposition auch 
in Auftrag gegeben hatte. Humboldt hatte 
damals an den Gemeinschaftsgeist der wis-
senschaftlichen Forschung appelliert, was 
auch im Kantatentext des Berliner Dichters 
und Musikkritikers Ludwig Rellstab thema-
tisiert wird. Zuvor hatte Professor Dr. Her-
mann Parzinger, Präsident der Stiftung 
Preußischer Kulturbesitz in Berlin, seine 
Visionen für das geplante Humboldt-Forum 
im Berliner Schloss vorgestellt. Das Forum 
soll künftig der Vielfalt und den Werten 
der Weltkulturen gerecht werden, sagte er. 
„Damit wird das neue Forum ein Univer-
salmuseum ganz im Sinne Alexander von 
Humboldts.“ Die Stiftung Preußischer Kul-
turbesitz werde die einzigartigen außereu-
ropäischen Sammlungen ihrer Staatlichen 
Museen künftig an einem zentralen Ort 

Humboldt-Tag 2013 mit Uraufführung der Humboldt-Kantate

„Streit und Harmonie der Elemente“

zusammenführen. Die Grundgedanken Ale-
xander von Humboldts würden damit in 
eine moderne Konzeption überführt. In 
Verbindung mit der Welterbestätte Muse-
umsinsel entstehe so in der Mitte Berlins ein 
wahrer Ort der Weltkulturen. Deutschland 
widme damit die Mitte seiner Hauptstadt 
dem wesentlichen Beitrag, den die Kultur 
zur Bewältigung der globalisierten Wirk-
lichkeit leisten kann. Das Bild zeigt von links: 
der Pfarrer der Goldkronacher Stadtkirche 
Georg Taxis, Staatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB, Ottmar Schmitt, Regierungsvizepräsi-
dentin Petra Platzgummer-Martin, Referent 
Dr. Hermann Parzinger, Kulturforums-Vorsit-
zende Petra Meßbacher und der 1. Bürger-
meister der Stadt Goldkronach, Günter Exner.

Unter dem Motto „Orient meets Occident“ kam es auch in 
diesem Jahr in der vollbesetzten Evangelischen Stadtkir-

che von Goldkronach zu einer ungewöhnlichen musikalischen 
Begegnung. Im Mittelpunkt standen syrische, libanesische, 
tunesische und jordanische Musiker und Komponisten. Mit 
dem ungewöhnlichen Konzert, das aufgrund des Regens vom 
Schlossgarten in die Kirche verlegt wurde, machte das 63. 
Festival Junger Künstler mit Unterstützung der Stadt Goldkro-
nach schon zum zweiten Mal in diesem Sommer Station beim 
Kultursommer des Alexander von Humboldt-Kulturforums 
Schloss Goldkronach. „Wir freuen uns, Teil dieses großar-
tigen Festivals zu sein“, sagte Bürgermeister Günter Exner.

Festival Junger Künstler

„Orient meets Occident“

Portugiesisches Lebensgefühl, Sehnsucht, Liebe und Emo-
tionen: das alles spiegelt sich in den Liedern und Songs des 

Chores „Tuna Universitaria de Instituto Superior Tecnico“ wider. 
Die 26 jungen Männer aus Portugal waren im August beim Festi-
val Junger Künstler in Bayreuth zu Gast und haben bei einem 
Open-Air-Konzert vor dem Schloss Goldkronach über 150 Besu-
cher restlos begeistert. In eigenwilliger Besetzung mit vielen 
Gitarren und Mandolinen, einem Kontrabass, einem Akkordeon, 
einiger Schlag- und Rhythmusinstrumente sowie den prägnanten 
Stimmen gelang es dem Zusammenschluss hervorragend, jenes 
Gefühlsleben auszudrücken, das die Portugiesen miteinander ver-
bindet und mit dem sie als herausragende Kulturbotschafter ihres 
Landes den Fado in die Welt, in diesem Fall nach Franken, tragen.

Festival Junger Künstler

„Chor-Erlebnis hoch zehn“
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Mit einem echten fränkischen Frühschoppen ist der Kultur-
sommer Schloss Goldkronach in den Herbst gestartet. 

Garanten für fränkische Unterhaltung waren dabei die Blasmusik-
kapelle „Saischta-Bloser“ und der Bayreuther Mundartexperte Dr. 
Eberhard Wagner. Der Dialektforscher und Kulturpreisträger der 
Stadt Bayreuth trug dabei nicht nur eigene Texte vor, sondern 
zitierte auch Jean Paul, erinnerte an Erich Rappl alias „Wafner“ 
und plauderte über aktuelle Themen. Die „Saischta-Bloser“, die es 
bereits seit 1999 gibt, lockerten den Vortrag mit fränkischen Volks-
weisen, bekannten Volksmusiktiteln und waschechter Kärwa-
Musik auf. Tanzmusik, wie sie zu früheren Zeiten gespielt wurde, 
gehörte genauso dazu, wie handgeschriebene Musikstücke 
von den „alten Truwiern“ (Trubacher) Musikanten, fränkischer 
Schottisch, Walzer und Polkas, zünftige Märsche und Zwiefache. 

Kultursommer 2013

Zünftiger Frühschoppen
Rund 200 Humboldt-Stipendiaten aus aller Welt haben in den 

letzten drei Jahren die Wirkungsstätten des Universalge-
lehrten Alexander von Humboldt in Bayreuth und Goldkronach 
besucht. Auch in diesem Jahr kamen zwei Gruppen mit rund 50 
internationalen Nachwuchswissenschaftlern nach Goldkronach 
und wurden dabei an beiden Abenden vom Finanzstaatssekretär 
Hartmut Koschyk MdB durch das Humboldt-Informationszentrum 
im Schloss Goldkronach geführt. Die internationale Orientierung 
der Universität Bayreuth und den Wissenschaftsstandort Bay-
reuth stellte bei der Begrüßung in Goldkronach die neue Vize-
präsidentin Prof. Dr. Anna Köhler vor. Bürgermeister Günter 
Exner stellte der Wissenschaftselite die 4000-Einwohner-Stadt 
mit ihrer hervorragenden Infrastruktur, ihrem ausgeprägten 
Vereinsleben und ihrem reichen kulturellen Angebot vor.

Humboldt-Stipendiaten zu Gast

Elite besuchte Region

Das Alexander von Humboldt-Kulturforum Schloss Goldkronach 
e. V. hat anlässlich des Symposiums “220 Jahre Alexander von 

Humboldt in Franken” einen Tagungsband als eBook veröffent-
licht. Einen Beitrag im Tagungsband haben veröffentlicht: Prof. 
Dr. Dieter Weiß (München), Dr. Norman Pohl (Freiberg), Dr. Ingo 
Schwarz (Berlin), Prof. 
Dr. Rainald Becker 
(Bayreuth) und Prof. 
Dr. Günter Dippold 
(Bamberg). Einen 
kurzen Einblick in den 
Tagungsband “220 
Jahre Alexander von 
Humboldt in Fran-
ken” können Sie auf 
der Internetseite des 
Forums unter www.
humboldt-kulturfo-
rum.de gewinnen.  
Der Tagungsband 
ist bei folgenden 
Anbietern erhält-
lich: ePubli, amazon.
de und iTunes.

220 Jahre Alexander von Humboldt in Franken

Tagungsband erschienen

Der christliche Liedermacher Jörg Streng aus Bayreuth hat zum 
Erntedankfest in Goldkronach seine „Unterwegs“-Herbst-

tour gestartet. Der vollbesetzte Gewölbesaal des Schlosses 
bot dazu bei Kerzenlicht einen reizvollen Rahmen für das Pro-
gramm mit dem Titel „Auf der sicheren Seite“. Begleitet wurde 
Jörg Streng von dem Gitarristen und Percussionisten Andreas 
Greim aus Stein bei Nürnberg. Die Frage „Bin ich auf der sicheren 
Seite?“ spiegelt sich immer wieder in seinen Liedern und Gedan-
ken. Sie sind die große Klammer des Abends und bringen zum 
Ausdruck, dass es nur mit Gott gelingen kann, wirklich auf der 
sicheren Seite zu sein. Alle Lieder von Jörg Streng sind nicht nur 
selbst komponiert und getextet, sondern haben immer auch 
in ganz besonderer Art und Weise Bedeutung und Tiefgang.

Erntedankkonzert auf Schloss Goldkronach

Christliche Lieder 
mit Tiefgang
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Seit 1. Oktober 2013 hat Hartmut Oltsch die Leitung der Sie-
mens- Niederlassung Bayreuth übernommen. Als regi-

onaler Repräsentant vertritt er künftig die Aktivitäten des 
Hauses Siemens in der Öffentlichkeit und verantwortet den 
Vertrieb und Service in Oberfranken. Sein Vorgänger Karl Flei-
scher wird nach 15 Jahren führender Standortverantwor-
tung das Unternehmen im besten Einvernehmen verlassen.  
Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB nutzte den Stab-
wechsel zu einem Unternehmensbesuch und dankte dem bishe-
rigen Standortleiter Karl Fleischer für sein Wirken am Standort 
Bayreuth und für Oberfranken. Zugleich gratulierte Koschyk 
Hartmut Oltsch zu seiner neuen Aufgabe und wünschte ihm 
stets eine glückliche Hand bei den anstehenden Entschei-
dungen, bestmöglichen Erfolg und Gottes reichen Segen.

Siemens-Niederlassung Bayreuth

Stabwechsel an Spitze

Seit 1982 ist das multifunktionale ZENTRUM Plattform für viel-
seitige soziale und kulturelle Aktivitäten junger Talente und 

Gastgeber für ein weltweites Publikum. Zusammen mit dem 
Architekturbüro Hauck & Steger, Bayreuth plante der Träger-
verein Internationales Jugendkulturzentrum Bayreuth e. V. seit 
2008 die technische Instandsetzung des gesamten Hauses sowie 
die Erweiterung der Nutzfläche. Nun wurde das Zentrum nach 
Abschluss der Baumaßnahmen wiedereröffnet. Finanzstaatsse-
kretär Hartmut Koschyk MdB überreicht zur Wiedereröffnung 
des Zentrums ein handsigniertes Reichtsagsbild und würdigte die 
neue Konzeption als zukunftsorientiert und modern. Mit im Bild 
(v.l.): Notar Dr. Friedrich Schmidt, Gerhard Papp, Regierungsprä-
sident Wilhelm Wenning, Bayerischer Kultusstaatssekretär Bernd 
Sibler MdL und Klaus Klötzer, Vereinsvorsitzender „Das Zentrum e. V.”.

Das Zentrum e. V.

Wiedereröffnung

In Bayreuth fand in diesem Jahr die Landestagung des Weißen 
Rings Bayern-Nord statt. An der Tagung nehmen die Außen-

stellenleiter und Außenstellenleiterinnen aus Oberfranken, Mit-
telfranken, Unterfranken und der Oberpfalz teil. Anlässlich der 
Landestagung des Weißen Rings in Bayreuth wurden langjäh-
rige Mitarbeiter des Weißen Rings für ihr Wirken geehrt. (Bild) 
Anwesend war auch Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB. Der Weiße Ring ist eine bundesweit tätige Opferschutz-
organisation, die Opfern von Kriminalität und Gewalt Beratung, 
Betreuung und Unterstützung bietet. Bundesweit sind rund 
3.000 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für den 
gemeinnützigen Verein tätig. Die Opferschutzorganisation stößt 
in der Öffentlichkeit auf großes Interesse und breite Resonanz.

Landestagung WEiSSer Ring

Wichtige Arbeit

Trotz Dauerregens und Nebel fanden sich zahlreiche Besucher 
zum 1. Gemeindefest am Ochsenkopf ein und es herrschte 

unter allen Besuchern eine ausgelassene und heitere Stim-
mung. Organisiert wird das Gipfelfest durch die vier Ochsen-
kopfgemeinden Bischofsgrün, Fichtelberg, Mehlmeisel und 
Warmensteinach. Einmalig in diesem Jahr wurde das Fest in die 
Feierlichkeiten des 125-jährigen Jubiläums des Fichtelgebirgs-
vereins und dem 90-jährigen Bestehens des Asenturms mit 
eingebunden. Den Höhepunkt bildete ein ökumenischer Fest-
gottesdienst aller Gemeinden auf dem Ochsenkopf-Gipfel.

1. Gemeindefest am Ochsenkopf

Voller Erfolg am Gipfel
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Mit einem ökumenischen Festgottesdienst hat Streitau die 
Feierlichkeiten zum Jubiläum „Streitau – 650 Jahre und älter“ 

begonnen. Anwesend war auch Finanzstaatssekretär Hartmut 
Koschyk. Bis vor wenigen Monaten ging man davon aus, dass 
Streitau in diesem Jahr sein 650-jähriges Bestehen feiert. Der 
ursprüngliche Anlass der Feier war eine Abhandlung des Leiters 
des Staatsarchivs in Bamberg von 1836. Paul Österreicher ver-
fasste damals eine Ortschronik über Streitau und fand als Erst-
erwähnung das Jahr 1363. Vor wenigen Jahren stellte sich jedoch 
heraus, dass Streitau bereits 1350 zum ersten Mal erwähnt wurde. 
Allerdings gibt es dafür keinen urkundlichen Beleg. Also beschloss 
man, dem Jubiläum den Titel „Streitau – 650 Jahre und älter“ zu 
geben. Das Bild zeigt: Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB gemeinsam mit dem Gefreeser CSU-Ortsvorsitzenden Ste-
phan Zeißler, Martin Schöffel MdL und Landrat Hermann Hübner.

Feierlichkeiten in Streitau
 

„650 Jahre und älter“

Die Kinderkrippe des Evangelischen Kindergartens Goldkro-
nach feierte Richtfest. Die von der evangelischen Kirche 

getragene Einrichtung beherbergt nach Fertigstellung bis zu 24 
Kinder. Beim Richtfest war auch Finanzstaatssekretär Hartmut 
Koschyk MdB anwesend, der nach einem Rundgang mit Bürger-
meister Günter Exner und Architekt Klaus Bornschlegel das Kon-
zept und die Gestaltung der neuen Kinderkrippe sehr lobte und 
sich überzeugt zeigte, dass die Kinder hier ein Paradies vorfin-
den werden. Das Bild zeigt von links: Archtiekt Klaus Bornschlegel, 
der 1. Bürgermeister der Stadt Goldkronach Günter Exner, Kinder-
gartenleiterin Barbara Schobert, Helga Nitzsche (Präsidiumsmit-
glied des Dekanatsausschusses im Dekanat Bad Berneck), Pfarrer 
Hans-Georg Taxis und Parl. Staatssekretär Hartmut Koschyk MdB.

Richtfest Kindergarten Goldkronach

Paradies entsteht

Bei der Mitgliederversammlung des 
Vereins „Gesellschaft für Kultur und 

Begegnung der Freunde der Region Assisi 
e. V.“ gaben Finanzstaatssekretär Hart-
mut Koschyk MdB und Landrat Hermann 
Hübner einen Überblick über die Akti-
vitäten seit der Vereinsgründung am  
17. September 2012 und es wurde 
über künftige Aktivitäten beraten.  
Der Verein „Gesellschaft für Kultur und 
Begegnung der Freunde der Region Assisi 
e. V.“ wurde Ende vergangenen Jahres auf 
Initiative u. a. von Landrat Hübner und 
Finanzstaatssekretär Koschyk gegrün-
det. Ziel des Vereins ist die Förderung der 
Beziehungen zwischen der Stadt und dem 
Landkreis Bayreuth mit der Stadt und der 
Region Assisi auf allen Gebieten, insbe-
sondere im politischen, wirtschaftlichen, 
religiösen, kulturellen und wissenschaft-
lichen Bereich. Ebenso sollen die Bezie-
hungen zwischen Oberfranken und der 
Region Umbrien gefördert werden. Auch 
ist es Vereinszweck, regelmäßige Begeg-

nungen zwischen Vertretern beider Städte 
und Regionen vorzubereiten und durch-
zuführen. Neben Schulpartnerschaften, 
Genusspartnerschaften, Kulturpartner-
schaften und Künstlerpartnerschaften 
will der Verein auch den interreligiösen 
Dialog im Sinne Franz von Assisis fördern.  
So agieren im Verein der Bayreuther Regi-
onaldekan Domkapitular Dr. Josef Zerndl, 
der Dekan im Evange-
lisch-Lutherischen Deka-
natsbezirk Bayreuth, Hans 
Peetz, und Frater Lukas 
Florian Prosch O.Praem. 
von der Praemonstra-
tenserabtei Speinshart.  
Dekan Peetz plant, vom 
17. bis 22. März 2014 
einen Pfarrkonvent erst-
mals in Assisi durch-
zuführen. Auch für das 
Jahr 2014 ist eine Fahrt 
nach Assisi in Planung.   
Bei der Mitgliederver-

Mitgliederversammlung des Vereins zur Förderung der Kulturbeziehungen mit Assisi

Partnerschaft wächst und gedeiht prächtig
sammlung waren unter anderem dabei: 
Domkapitular Dr. Josef Zerndl (1. Reihe 
links), Staatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB (1. Reihe 2. v. l.), Landrat Hermann 
Hübner (1. Reihe 3. v. l.), Dekan Hans Peetz 
(1. Reihe 3. v. r.), Bürgermeister Günter 
Pöllmann (1. Reihe rechts) und Patrick 
Lindthaler (Pfarrgemeinderatsvorsitzender 
der Schlosskirche Bayreuth, 2. Reihe links).
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Für sein herausragendes bürgerschaft-
liches Engagement ist der Arbeitskreis 

Waldhaus Mehlmeisel mit dem Bürger-
preis der CSU Bayreuth-Land ausgezeich-
net worden. Bei der Übergabe der Urkunde 
sagte Landtagspräsidentin Barbara Stamm 

zu, das Waldhaus zu unterstützen, damit es 
offiziell als Walderlebniszentrum anerkannt 
und dessen Bildungsarbeit künftig geför-
dert werden kann. „Wenn Staat und Kom-

munen investieren und sich gemeinnützige 
Stiftungen einbringen, dann werden auch 
die Bürger bereit sein, sich zu engagie-
ren“, sagte Barbara Stamm. Das Waldhaus 
Mehlmeisel sei dafür das beste Beispiel. 
Die Einrichtung biete Naturerfahrung, 
Stille, Vielfalt und Entschleunigung und 
beziehe vor allem Kinder in die Bildungs-
arbeit ein. Nach den Worten von Bürger-
meister Günter Pöllmann, der gleichzeitig 
Vorsitzender des Arbeitskreises ist, wurde 
das markante Gebäude des Waldhauses zu 
50 Prozent mit europäischen Mitteln und 
zu 25 Prozent mit Geldern der Oberfran-
kenstiftung gefördert. Die Betriebskosten 
und die Kosten für das umfangreiche Bil-
dungsprogramm müssten dagegen alleine 
von der Gemeinde geschultert werden. 
Schon allein aufgrund des beispielhaften 
Bildungsprogramms sollte das Waldhaus 
offiziell als Walderlebniszentrum aner-
kannt werden, fordert der Bürgermeister.  

Verleihung des CSU-Bürgerpreises 2013

Flaggschiff des Tourismus im Fichtelgebirge

Mit dem Katholischen Kinderhaus St. Vinzenz hat die baye-
rische Familienministerin Christine Haderthauer MdL 

eine der führenden Kinderbetreuungseinrichtungen in Bay-
reuth besucht. Das Haus bietet Kindern und Eltern nicht nur fle-
xibelste Öffnungszeiten, sondern auch Betreuungssicherheit 
in den Ferien, sagte die Landtagsabgeordnete Gudrun Bren-
del-Fischer, die Haderthauer nach Bayreuth eingeladen hatte. 
Träger des Kinderhauses St. Vinzenz ist die Katholische Kirchen-
stiftung Unsere Liebe Frau mit dem Pfarrer Dr. Christian Steger 
an der Spitze. Auf der Außentreppe des Kinderhauses St. Vinzenz 
erläutert Pfarrer Dr. Christian Steger (2.v.l.) Staatsministerin Chri-
stine Haderthauer MdL (2.v.r.), Staatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB (rechts) und Gudrun Brendel-Fischer MdL (links) die durch-
geführten und die bevorstehenden Sanierungen im Kinderhaus.

Kinderhaus St. Vinzenz in Bayreuth

Vorbildliche Einrichtung

Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB führte eine Diskus-
sionsrunde mit der Bayreuther Kolpingfamilie im Schloss Gold-

kronach durch. Große Themen waren die Diskussionen rund um 
die Maut, die Elektrifizierung der Bahnstrecke Nürnberg – Bay-
reuth oder die Energiewende mit dem einhergehenden Netzaus-
bau. Beim Thema Betreuungsgeld unterstrich Koschyk: „Bayreuth 
ist bayernweit an der Spitze, was die Betreuungsplätze für unter 
dreijährige Kinder betrifft. Es gibt aber nur echte Wahlfreiheit, 
wenn den Eltern, die keinen Betreuungsplatz in Anspruch nehmen, 
ein Betreuungsgeld zur Anerkennung ihrer Erziehungsleistung 
gewährt wird!“ Auf die Frage, was die Politik und er selbst gegen 
Nichtwähler im Bundestagswahlkampf unternehmen würde, ver-
wies Koschyk auf die Antrittsrede von Bundespräsident Joachim 
Gauck, der nach der Wiedervereinigung Deutschlands das Wahlrecht 
als einen der wichtigsten Momente seines Lebens bezeichnete.

Kolpingfamilie Bayreuth zu Gast in Goldkronach

Angeregte Diskussion

Das Bild zeigt die Übergabe des CSU-Bür-
gerpreises an den Arbeitskreis Waldhaus 
Mehlmeisel (von links): Landtagspräsiden-
tin Barbara Stamm, Bürgermeister Günter 
Pöllmann, 2. Vorsitzenden Karl Kuhband-
ner, Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB, Schatzmeisterin Sabine Habla, Ludwig 
von Lerchenfeld MdL, Landrat Hermann 
Hübner und die Landtagsabgeordnete 
Gudrun Brendel-Fischer.
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Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB ist mit dem Erz-
bischof von Bamberg, Prof. Dr. Ludwig Schick, zu einen 

ausführlichen Meinungs- und Informationsaustausch zusam-
mengetroffen. Der Bamberger Oberhirte ist auch Vorsitzender 
der Kommission Weltkirche der Deutschen Bischofskonferenz. 
Von daher bestimmten nicht nur Fragen einer möglichen Koa-
litionsbildung und der Innenpolitik das ausführliche Gespräch. 
Erzbischof Prof. Dr. Schick ist als Vorsitzender der Kommission 
Weltkirche der Deutschen Bischofskonferenz auch maßgeblich 
in Fragen der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit, der 
Armutsbekämpfung sowie der Glaubens- und Religionsfreiheit 
engagiert. Koschyk und Erzbischof Prof. Dr. Schick zeigten sich 
besorgt über den zunehmenden Verfolgungsdruck für christliche 
Gemeinden in aller Welt. Koschyk verwies hierbei auf das entspre-
chende Engagement von Bundeskanzlerin Angela Merkel und ins-
besondere dem CDU/CSU-Fraktionsvorsitzenden Volker Kauder.

Gespräch mit Erzbischof Dr. Schick

Gedankenaustausch
Regionalbischöfin 

Dr. Dorothea Grei-
ner überreichte dem 
Vorsitzenden der Isra-
elitischen Kultusge-
meinde Bayreuth, 
Herrn Felix Gothart, 
einen Scheck über 
50.000 Euro zur Sanie-
rung und zum Umbau 
der Jüdischen Synagoge Bayreuth. Anwesend war auch der Par-
lamentarische Staatssekretär beim Bundesminister der Finanzen 
und Bayreuther Bundestagsabgeordnete, Hartmut Koschyk, der 
der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche sehr für diese groß-
artige Geste des interreligiösen Dialogs in der Stadt Bayreuth 
dankte. Die Bayreuther Synagoge ist das älteste noch genutzte 
jüdische Gotteshaus in Deutschland. Der Bau stammt aus dem 
Jahr 1714. Seit 1759 wird es von der jüdischen Gemeinde benutzt. 
In der Reichspogromnacht 1938 wurde lediglich das Innere ver-
wüstet, die äußere Gestalt blieb erhalten. Scheckübergabe zur 
Sanierung und Umbau der Jüdischen Synagoge Bayreuth durch die 
Regionalbischöfin Dr. Dorothea Greiner (2.v.l.) an den Vorsitzenden 
der Israelitischen Kultusgemeinde Bayreuth, Felix Gothart (3.v.l.), 
mit dem Staatssekretär Hartmut Koschyk  MdB (2.v.r.), dem Präsi-
denten der Regierung Oberfranken, Wilhelm Wenning (1.v.r.), und 
der Bayreuther Oberbürgermeisterin, Brigitte Merk-Erbe (1.v.l.).

Spende an Israelitische GEmeinde Bayreuth

Geste der Verbundenheit

Kolpingfamilie Bayreuth zu Gast in Goldkronach

Angeregte Diskussion

Kloster Kirchschletten war das Ziel von Finanzstaatsse-
kretär Hartmut Koschyk MdB und seiner Gattin, um im 

Wahlkampf einen Tag Kraft tanken zu können. Bei seinem 
Besuch informierte sich Koschyk über die aktuellen Akti-
onen des Schwesternkonvents und den Sanierungsfort-
schritt des neuen Pilgerwohnhauses in der Klosteranlage.  
Der Schwesternkonvent in Maria Frieden betreibt seit Jahren 
auch einen Klosterladen. Über den Anbau des Gemüses, die 
Aufzucht der Kühe und die Produktion der berühmten Kerzen 
konnte sich das Ehepaar Koschyk vor Ort ein Bild machen.

Schwesternkonvent Maria Frieden

Ruhepol in Franken

Äbtissin Sr. Mechthild Thürmer OSB (hinten Mitte), Staatssekre-
tär Hartmut Koschyk MdB (rechts) und Gudrun Koschyk (hinten 
links) mit den Mitgliedern des Schwesternkonvents.

Auf dem Gelände des ehemaligen Klosters St. Jobst fand anläss-
lich des 500. Kirchweihjubiläums ein Ökumenischer Gottes-

dienst statt. Wer wollte, konnte sich zu Fuß auf den Weg zum 
Gottesdienst machen. So machten sich aus allen umliegenden 
Gemeinden ein paar “Pilger” auf, die dem zuvor eher durchwach-
senen Wetter trotzten, wie hier die Gruppe um Hartmut Koschyk 
aus Goldkronach. Nach einem rund 75-minütigen gemütlichen 
Fußmarsch bei guten Gesprächen erreichte man das Gelände 
des ehemaligen Klosters, auf dem der ökumenische Abschluss-
gottesdienst gefeiert wurde. Den Gottesdienst gestalteten Pater 
Markus Flasinski und Pfarrer Dr. Günter Weigel. Das Bild zeigt: 
(v.l.) Pfarrer i.R. Martin Eyring, Pfarrer i.R. Klaus Wende, Pfarrer i.R. 
Gerhard Fellner, Pater Markus Flasinksi, Pfarrer Dr. Günter Weigel, 
Bürgermeister Günter Exner, Ehrenbürger Johann Kießling, Stadt-
rat Hermann Deinlein und Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk.

Kloster St. Jobst bei Goldkronach

Ökumenische Wallfahrt



                                                                                                                   Patrick Lindthaler, Thomas Konhäuser
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Bei wunderbarem Herbstwetter trafen sich die CSU-Kreistagskan-
didaten bei der Kerwa auf der Gänskopf-Hütten.  Das Bild zeigt: 
Hartmut Koschyk MdB mit Landrat Hermann Hübner, Gudrun Brendel-
Fischer MdL, dem CSU-Kreistags-Fraktionsvorsitzenden Günter Dörf-
ler und CSU-Kandidaten/Kandidatinnen für die Kreistagswahl 2014.

Zahlreiche Ortsvorsitzende und am Thema „Facebook“ Interes-
sierte haben die Gelegenheit wahrgenommen, sich im Rahmen 

eines Seminars der Hanns-Seidel-Stiftung in Bayreuth über „Face-
book in der politischen Arbeit“ zu informieren. „Facebook ist mit 
derzeit 1,15 Milliarden Nutzer weltweit das wichtigste soziale 
Netzwerk überhaupt“, sagte Andreas Freund, der in Passau Medien 
und Kommunikation studiert und als selbständiger Berater und 
Referent tätig ist. Ursprünglich als reines Netzwerk für Studenten 
gedacht und 2004 an den Start gegangen, wurde Facebook 2006 
für jedermann frei gegeben und dominiert mittlerweile die ganze 
Welt. Mehr als 19 Millionen Nutzer sind nach den Worten des 
Referenten allein in Deutschland täglich auf Facebook unterwegs, 
trotzdem bezeichnete Andreas Freund Deutschland noch immer 
als Wachstumsmarkt. Als großen Vorteil für Politiker stellte der 
Referent heraus, dass jeder im Gegensatz zu klassischen Medien 
alles posten könne. „Gate-Keeper“, also Zeitungs-, Radio- oder TV-
Journalisten, die auswählen, was veröffentlicht wird und was nicht, 
gebe es bei Facebook nicht. Genau deshalb seien auch so viele 
Politiker, Schauspieler oder Sportler bei Facebook aktiv. Face-
book bedeutet nach den Worten von Andreas Freund vor allem: 

Facebook-Seminar der Hanns-Seidel-Stiftung in Bayreuth

„Dieses Medium muss man bedienen!“
„Mit einfachsten Mitteln, ohne große Kosten und Zeitaufwand 
eine große Anzahl von Menschen zu erreichen.“ Dieses Medium 
muss man bedienen, sagte Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB bei dem Facebook-Schulungsseminar in seinem „Bericht aus 
dem Leben eines digitalen Politikers“. Das Bild zeigt von links: Parl. 
Staatssekretär Hartmut Koschyk MdB, Referent Andreas Freund 
und Sabine Habla (Regionalbeauftragte der Hanns-Seidel-Stiftung).

Gänskopfhüt tenkerwa 2013

Tradition verbindet

Bei der Übergabe der Ehrentafeln (v. l.): Staatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB, Christian Höreth, Manfred „Manne“ Größler mit seiner Ehrenta-
fel, Sportamtsleiter und Jugendvorstand der SpVgg Bayreuth Christian 
Möckel und Aufsichtsratsvorsitzender Dr. Mathias Fleischmann mit der 
Ehrentafel für Fritz Semmelmann, die diesem posthum verliehen wurde.

Hall-of-Fame der Spvgg Bayreuth

Würdige Ehrung


